Dieuſtag, den 30. April (12. Mai) 1896. I35. Jahrgang. 


Lodzer Tageblatt 


7 — . ENTE" Erſcheint 6 Mal ee , .... | Inſertionsgebühren: 


in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, | N e da clion und Gzyedifion: Für dle fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 8 Kop. 
pr, Poſt: Dꝛielna- (Bahn) Straße Nr. 13. Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zellen. 
Inland Ns. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto. Sämmtliche Annonten ande des 3 wi Auslandes nehmen für und 
Preis pro Saale 5 Kopeken. Telezben fades Aufträge entg 
i rs Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn- und 58 von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. IL +-— — 
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* 1 Das Beſte, mas es giebt, ſind eu 


Nac Mr 


für Gas-, Petroleum⸗, Benzin- und Soſaröl⸗Betrieb, liegend und ſtehend, vollſtändig neuconfiruirt, mit den neueſten 
Berbefferungen, fleiner Gas- und Petroleum⸗Verbrauch, ruhiger Gang und größte Einfachheit. Beſte und! billigfte 
Betriebskraft für das Kleingewerbe, landwirthſchaftliche und andere Zwecke. Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


Moritz Hille, Gasmotorenfabrik, Dresden-Löbtau. 


P. S. Ich bitte, genau auf meine Firma zu achten. 


General-Bertreter für Gouvernement Petrokow, Kaliſch und Radom 


= schmar & Crabler, 


Lager techniſcher Artikel 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 108, Haus Ende. 


Wir erklären hierdurch, daß Herr KARL MO GK in Lodz nach wie vor unſer 


alleiniger Vertreter für das Gouvernement Pelrikau ift, und daß unſere Fabrikate von 


Gas- und Vetroleum- Motoren 


ausſchließlich durch deſſen Vermittelung zu beziehen ſind. Wir warnen ausdrücklich vor minderwerthigen Nachahmun⸗ 
gen unſeres Fabrikats. 
Dresden, den 23. April 1896. 


Dresdner Casmotorenftabrik 


vorm. MORITZ HIL L E, 
Aktiengeſellſchaft. 
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Billig! 


Rs. 1.75 kostet 
ine reinwolleue, waschechte fertige Fah ne 


3 Arſchinen lang 
nur bei LUDWIRK RRYRKUS, 


Pe ſtrikouerſtroße 19. Zur rothen 3. 


BEEREEREFEPETEET DOES 5445055010651 
Die Filiale der Lompen⸗ und Bronzcwonrenfabrif 
von W 


J. Serkowski, 


Neuer Ring, neben dem Rathhauſe 
empfiehlt : 


Um falſchen Gerüchten entgegenzutreten, erklären wir, 
die älteſten Pulſometer - Fabrikanten Europas, 
hiermit, daß unſer langjähriger Vertreter, 


Herr Karl Mork in Lodz, 


das alleinige Recht hat, unſere Pulſometer⸗ und Injectoren in 
Lodz und Umgegend zu verkaufen. 


Berlin und Luckenwalde, 4. Mai 1896. 
se Iluminations Laternen. 2 8 8 


M. NEUHAUS & CO. 
| EU HERZEN PPP 


5 Waſſer⸗Heilauſtalt u. 


B. Klünsorsteyn, 1 SNDLSUNNE Sanatorium Fürstenhof; 


Spreckſtunden 1 5 151 und von 3—6 Uf“. wo die Franke'ſche Conditorei, empfängt von Kapfenberg (Südhnhufation), zwi] ſchen Graz und Lien. 


Pet erſtr. 50. 9—1 und 2—6 Uhr. rachtvolle Lage, mäßige Preiſe, Taiſo 
Im Hauſe wo die ebe H. J. Peterſilge.“ N N ahr Brach 8 1 5 en 1515 „ ee Proſpecte und 


ECC Dr. G. v. Huttern oder den Beſitzer P. Schwarz. 


0 


m: 
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Lodzer Tageblatt. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir den Verkauf 
unſerer nach Frederick Walton's Patent v. J. 1895 hergeſtellten Linoleum⸗ 


Fabrikate den Herren 


Kretschmar & Gabler 


übergeben haben, welche in Stückwaaren, Läufern und Teppichen ein reich 
aſſortirtes Lager unterhalten und dieſelben zu Fabrikpreiſen abgeben, 


Libau, im April 1896. 


Allerhöchſt beſtätigte Libauer Aetien⸗Geſellſchaft 
für Linoleum⸗Fabrikation. 


Unter höfl. Bezugnahme auf obige Bekanntmachung bitten wir die 
geſchätzten Intereſſenten um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
Hretschmar & Gabler 


Lager techniſcher Artikel. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 108, Haus Ende. 


Theater 


Aka Dh Ful. 


Heute und täglich: 


Große Vorſtellung 


mit neuem Programm. 


Auftreten 


des ruſſiſch-franzöſiſchen Chores 
unter Leitung des Mr. Henry Bodin. 


Auch ift es mir gelungen, Ft Therese Werno 
als Gaſt auf kurze Zelt zu engagliren. 
Ferner Aufführung der mit jo viel Beifall aufge⸗ 
nommenen Burlesken⸗Scene 


„Geſterteichiſche Soldatenliebe“ 
oder 
„Die Pfarrersköchin“ 
ausgeführt vom Trio Pawiowokl. 
Auftrelen aller übrigen engagirten Mitglieber, 
Hochachtungevoll 
I, Schönfeld, Director. 


a 


Roznosicieli 


do lodöw potrzeba w mleczarni. 
Widzewska Nr. 48. 
2 


Allerhöchſt beſtätigtes 
Ceremonial 
des feierlichen Einzuges Ihrer Hals 
ſerlichen Majeſtäten, des Seren und Kai⸗ 
ſers Nikolai Alexandrowitſch, Selb ſt⸗ 
herrſchers aller Reuſſen und der 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna vor der 
hl. Krönung in die erſte Reſidenz⸗ 

ſtadt Moskau. 


(Schluß.) 

Beim Betreten des Kreml zieht die Pro⸗ 
zeſſion am Kleinen Nikolai⸗Palais vorbei, wos 
gegen die in den Punkten 4, 5, 6, 7, 8, 9, 12, 
13 und 14 des Geremoniald genannten Perſonen 
ohne Halt zu machen ſich über den Palaisplatz 
bin und am Großen Kreml-⸗Palais vorbei fort⸗ 
bewegen und durch das Borowizki⸗Thor den 
Kreml verlaſſen. a 

Die im Zuge theilnehmenden Truppen neh⸗ 
men nach Maßgabe ihres Eintreffens auf dem 
Platze gegenüber dem Hauptportal des Großen 
Palaſtes mit der Front zum Palais Aufftelmg. 

Die Krönungs⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, der 
Oberſte Ceremonienmeiſter, die zweiten Hofchar⸗ 
gen, die ausländiſchen Hofkavallere, der Hof⸗ 
marſchall, die erſten Hofchargen, die Mitalieder 
des Reichsraths und der Ober⸗Hofmarſchall kehren, 
nachdem fie das Kleine Nikolai⸗Palais paffirt 
haben, nach rechts ab und verlaſſen ihre Karoſſen 
bei dem Thore zwiſchen der Kirche Iwan Weliki 
und der Zwölf⸗Apoſteltirche; die Reichsraths⸗ 
Mitglieder begeben ſich durch die nördliche Thür 
in die Uspenski⸗Kathedrale. Die erſten und zwei⸗ 
ten Hoſchargen und die ausländiſchen Hofkava⸗ 
liere umgehen die Kathedrale von der Weſtſeite 
und nehmen bei der ſüdlichen Thür derſelben auf 
der Bretter⸗Terraſſe Aufſtellung, welche zwiſchen 


| 
ſtädte der Milftär⸗Gubernate und Gebiete, ſowie 
die Deputirten des Großfürſtenthums Finnland. 


dem Glockenthurm des Iwan Weliki und der 
Archangel⸗Kathedrale zum Thore hinführt. Längs 
dieſer Texraſſe werden die nicht an dem feier⸗ 
lichen Einzuge theilnehmenden Hofchargen und 
Hofkavaliere rechtzeitig Spalier bilden, die älteren 
näher zur Uspenski⸗Kathedral: hin. 

Die Krönungs⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, der 
Oberſte Ceremonienmeiſter, der Hofmarſchall 
gehen nach Verlaſſen der Karoſſen nach links 
auf die zum Thor zwiſchen dem Glockenthurm 
des Iwan Weliki und der Archangel⸗Kathedrale 
führende Terraſſe und erwarten hier die Ankunft 
Ihrer Majeftäten, 

Bei dieſem Thor machen Ihre Majeftäten, 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten und die ausländi⸗ 
ſchen Erlauchten Herrſchaften Halt, ſteigen von 
den Pferden und verlaſſen die Equipagen, und 
begeben ſich dann unter dem Vortritt der Krö⸗ 
nungs-Ober⸗Ceremonienmeiſter, des Oberſten Ce- 
remonienmeiſter, des Hofmarſchalls und des Ober⸗ 
Hofmarſchalls durch die füdliche Thür in die 
Uspenſki⸗Kathedrale. 

Sr. Maßfeſtät dem Kaiſer folgen: der Mi⸗ 
niſter des Kaiferlichen Hofes, der Kriegsminiſter, 
der Kommandirende des Kaiſerlichen Hauptquar⸗ 
tiers und der General⸗Adjutant, General⸗Major 
der Suite Sr. Majeftät und der Flügeladjutant 
du jour, Alle übrigen Perſonen, die Ihren Ma⸗ 
jeſtäten und Ihren Hoheiten bei dem Einzuge 
folgten, bleiben bei dem vorgenannten Thor 
ſtehen und begeben ſich nach den Erlauchten 
Herrſchaften in die Uspenſkl⸗Kathedrale. 

In der Uspenfki-Kathedrale wird zuvor ein 


— Dankgebet für die glückliche Ankunft des Kalſers 


| verrichtet und langes Leben für Ihn herabge⸗ 

flebt; es verſammeln ſich in derſelben dann 
| rechtzeitig die am feſtlichen Einzuge nicht theil« 
nehmenden Reichsratbs⸗Mitglieder und Hofdamen 
ſowie die Miniſter, Oberdirigirenden, Senatoren, 
Staatsſekretäre, Ehrenvormünder und die übri⸗ 
gen Perſonen der drei erſten Rangklaſſen beioer⸗ 
lei Geſchlechts, die Gouvernements⸗Adelsmar⸗ 
ſchälle, der Gebiets⸗Adelsmarſchall des Doniſchen 
Heeres, die älteren Vertreter des Adels der 
Gouvernements, in denen es keine Adelsmar⸗ 
ſchälle giebt, die Präfidenten der Gouvernements⸗ 
Landſchaftsämter, die Stadthäupter und die 

ihnen gleichſtehenden Perſonen der Gouverne⸗ 

mentsſtädte, Stadthauptmannſchaften und Haupt⸗ 


In der Vorhalle der Kathedrale empfangen 
der Heilige Synod und die höchſte Geiſtlichkeit 
Ihre Mojeftäten mit Kreuz und Weihwaſſer und 
ſchreiten Ihren Mafſeſtäten und den Erlauchten 
Herrſchaften in die Kathedrale voran; zu gleicher 
Zeit ſtimmen die Sänger den zweiten Geſang 
aus dem Kanon der Palmenwoche an. 

Beim Eintritt Ihrer Mafeftäten in die 
Kirche werden auf ein vom Moskauer Kom⸗ 
mandanten gegebents Zeichen hin 85 Salutſchüſſe 
gelöſt. 

bShre Kaiſerlichen Mafeſtäten geruhen die 
Heiligen Bilder und Reliquien zu küſſen. 

Die Hoſchargen und Hofkavaliere, welche 
Spalier bildeten längs dem von Ibren Majes 
Häten zur Kathedrale zurückgelegten Wege, bege⸗ 
ben ſich nunmehr zu den Thüren der Blago⸗ 
weſchtſchenſki⸗Kathedrale und nehmen von dieſen 
Thüren an auf der zur Rothen Freitreppe füh⸗ 
renden Bretter⸗Terraſſe paarweiſe, die jüngeren 
voran, Aufſtellung, um Ihren Majeftäten von 
der Blagoweſchtſchenſki⸗ Kathedrale zum Kreml⸗ 
Palais voraufzuſchreiten. 

Aus der Uspenſki⸗Kathedrale geruhen fich 
Ihre Majeftäten mit den Erl uchten Herrſchaf⸗ 
ten, gefolgt vom Mirifter des Kaiſerlichen Hofes, 
dem Kriegsminiſter, dem Kommandirenden des 
Kaiſerlichen Hauptquartiers und dem General» 
Adjutanten, General⸗Major der Suite Sr. Ma⸗ 
jeſtät und Flügeladjutanten du jour unter Vor⸗ 


antritt der Krönungs » Ober » Geremonienmeifter, 


des Oberſten Geremonienmeiflers, des Hofmar⸗ 


.| jelben Hofchargen 


ſchalls und Ober⸗Hofmarſchalls und des Metro 
politen von Moskau und in Begleitung der Hof⸗ 
damen und aller Notabilitäten beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, welche ſich in der Uspenſki⸗Kathedrale 
befunden hatten —in die Archangel⸗Kathedrale zu 
begeben, wo zuvor ein Dankgebet celebrirt wor⸗ 
den iſt und wo der Erzbiſchof von Nowgorod 
Ihre Majeftäten empfangen wird. 

In der Archangel⸗Kathedrale werden Ihre 
Kaiſerlichen Majeſtäten und Ibre Hoheiten die 
Heiligenbilder und Reliquien käſſen und den 
Gräbern Ihrer Ahnen Ihre Verehrung bezeugen, 
und geruhen ſich ſodann unter dem Vortritt der» 
und des Metropoliten von 
Moskau in die Blagoweſchtſchenſki⸗Kathedrale zu 


begeben. Die Hofdamen und Notabilitäten beider⸗ 


lei Geſchlechts, welche Ihren Majeſtäten und 
Ihren Hoheiten aus der Uspenſki⸗Kathedrale das 
Geleit gaben, betreten die Archangel⸗Kathedrale 
nicht, ſondern begeben 


ſich zu den weſtlichen 


Thüren dieſer, warten hier das Erſcheinen Ihrer 
Majeſtäten ab und begleiten Allerhöchſtdieſelben 


bis zu den Thüren der Blagoweſchtſchenſki⸗Ka⸗ 
thedrale, in welche ſie 
gehen, und folgen alsdann 
Herrſchaften in den Kreml⸗Palaſt. An den Thüren 
der Blagoweſchtſchenſki⸗Kathedrale werden Ihre 
Mojeftäten und Ihre Hoheiten vom Protopres⸗ 
byter dieſer Kathedrale empfangen. 

Die Krönungs⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter und 
der Ober⸗Hofmarſchall begeben ſich nicht in die 
Blagoweſchſchenſki⸗Kathedrale, ſondern die drei 
erfigenannten nehmen vor den Hofkavalieren, der 
Hofmarſchall — zwiſchen den zweiten und erſten 
Hofchargen, der Ober⸗Hofmarſchall aber an der 
Spitze der erſten Hofchargen Stellung 

Ihre Mafeſtäten geruhen nach dem Betre⸗ 
ten der Blagoweſchtſchenſki⸗Kathedrale, ia wel⸗ 
cher zuvor gleichfalls ein Dankgebet celebrirt wer⸗ 
den werden wird, die Heiligenbilder zu küſſen 
und die Kathedrale ſodann unter dem Voran⸗ 
tritt der Hoffänger und des Protopresbyters der 
Kathedrale zu verlaſſen und ſich zur Rothen 
Freitreppe zu begeben, auf deren unterer Terraſſe 
fi die Hofgeiſtlichkeit mit Kreuz und Weihwaſ⸗ 
fer befinden wird. 

Der Metropolit von Moskau verbleibt in der 
Blagoweſchtſchenſki⸗Kathedrale. 5 

Von den Thüren der Blagoweſchtſchenſki⸗ 
Kathedrale ſchreitet vor den Sängern und der 
Geiſtlichkeit der Hof. Die geſammte Prozeſſlon 
begiebt ſich über die Rothe Freitreppe ins Kreml⸗ 
Palais. Auf der unteren Terraſſe der Rothen 
Freitreppe werden Ihre Majeftäten vom Krö⸗ 
nungs⸗Marſchall und dem Ditigirenden des Pa, 
lalsweſens in Moskau empfangen, wobei der 
Krönungs-⸗Marſchall Seiner Majeſtät Salz und 
Brod überreicht und Ihren Majeftäten hinter 
dem Miniſter des Kaiſerlichen Hofes bis zum 
Wladimir⸗Saal folgt. 


Im Kreml-Palais geruben ſich Ihre Maje⸗ 
ſtäten in die inneren Gemächer durch die Heilige 
Vorhalle und den Wladimir⸗Saal zu begeben, 
in welchem der Protopresbyter der Blagoweſcht⸗ 
ſchenſki-⸗Kathedrale Ihre Mafeſtäten mit dem 
Kreuzeszeichen ſegnet und fich alsdann mit der 
Hofgeiſtlichkeit und den Hofſängern in die „Er⸗ 
löſer⸗Kirche hinterm goldenen Gitter“ begiebt. 

Aus dem Wladimir-Saal nimmt die Aller 
böchſte Prozeſſion ihren Weg durch den Georgs, 
Alexander-, den Thron» und Katharinen⸗Saal, 
wobei der Krönungs⸗Marſchall unmittelbar vor 
Sr. Majeftät ſchreitet. 

In den Katharinen » Saal treten nach der 
Ordnung der Prozeſſion ein: die Krönungs⸗ 
Oberceremonienmeiſter, der Oberſte Geremonien- 
meifter, der Hofmarſchall, dir erſten Hofchargen, 
der Ober⸗Hofmarſchall, der Meiniſter des Kaiſer⸗ 


lichen Hofes, der Kommandirende des Kaiſerli-⸗“ 


chen Hauptquartiers, der General-Adjutant, Ge⸗ 
neral⸗Major der Suite Sr. Majeſtät und der 
Flügeladjutant du jour, ſowie die Hofdamen. 
Alle übrigen Perſonen, die Ihren Majeftäten und 
den Erlauchten Herrſchaften voraufgeſchritten und 
Sie begleitet haben, verbleiben im Thron⸗Saal, 
in welchem die Hofchargen und Hofkavaliere auf 
der rechten Seite des Thrones, mit dem Rücken 
den Fenſtern zugewandt, Stellung nehmen. 

Beim Eintritt Ihrer Kaiſerlichen Mafeſtä⸗ 
ten in das Kreml⸗Palais erfolgen auf ein von 


wiederum nicht binein⸗ 
den Allerhöchſten N 


dem Kommandanten gegebenes Signal 101 Kar, 


nonenſchüſſe und beginnt in allen Kirchen Glocken⸗ 
geläute, das den ganzen Tag andauert und 
Abends wird die Siadt, mit Ausnahme des Kreml, 
illuminirt. 8 


— —— — 
Aller höchſt beſtätigtes 


Ceremonial 
der feierlichen Verkündigung des 
Tages der heiligen Krönung Ihrer 
Kaiſerlichen Majeſtäten des Herrn und 
Kaiſers Nikolai Alexandrowitſch, Selb fi- 
herrſchers aller Reuſſen, und der 

Kaiſerin Alexandra Feodorowna. 


Mohrend der drei letzten Tage vor der Boll» 
ziehung der Ceremonie der heiligen Krönung wird 
darüber vor allem Volke eine feierliche Verkündi⸗ 
gung ergehen. N 

Hierzu find unter dem Kommando eines im 


Range eines vollen Generals ſtehenden General⸗ 


Adjutanten beſtimmt: zwei General⸗Adjutanten 
im General⸗Lieutenants⸗Range, zwei Krönungs⸗ 
Ober⸗Ceremonienmeiſter, zwei Herolde, vier Cere⸗ 
monienmeiſter, zwei Senats⸗Sikretäre, alle zu 
Pferde, und je zwei berittene Schwadronen — 
die einen vom Cheval iergarde⸗Regiment Ihrer 


Pferde, 


108. 


Majeftät der Kaiſerin Maria Feodorowna, die 
anderen von der L ibgarde zu Pferde, mit ihren 
Paukenſchlägern und dem vollen Trompeterchor; 
außerdem find je zwei Schwadronen noch zwei 
Trompeter zugetheilt, deren Trompeten mit einem 
Stücke Goldbrokat, auf dem das Reichswappen 
dargeſtellt iſt, geſchmückt find. Alle genannten 
Perſonen mit Ausnahme der Herolde, die Difi- 
ziere und Untermilitärs der Schwadronen, tragen 
auf ihrer Uniform, über der rechten Schulter, ſei⸗ 
dene Schärpen in den drei Reichsfarben, unten 
mit goldenen Franſen beſetzt. Die Herolde, die 
Ober⸗Ceremonienmeiſter und Ceremonienmeiſter 
tragen ihre Stäbe. Die Herolde find in beſon⸗ 
derer feierlicher Amtstracht. 

Hierzu noch zwölf Handpferde in reichen 
Decken. 

Am erſten Tage verſammeln ſich die obenge⸗ 
nannten Perſonen und Truppentheile um 9 Uhr 
Morgens im Kreml auf dem Platze zwiſchen dem 
Arſenal und der Kaſerne, von wo ſie ſich auf den 
Senatsplatz begeben, um ſich dort in folgender 
Ordnung aufzuſtellen: 

Die vier Schwadronen in deployirter Front, 
wobei der Trompeterchor und die Paukenſchläger 
der Chevalier-⸗Garde am rechten, die der Garde 
zu Pferde am linken Flügel ſtehen. 

Handpferde zu beiden Seiten; ſechs auf 
dem rechten Flügel der Trompeter der Chevalier⸗ 
Garde und ſechs auf dem linken Flügel der Trom⸗ 
peter der Garde zu Pferde. 

Der kommandirende General vor der Mitte 
der Front; vor ihm die beiden Senats Sekre- 
täre, an jeder Seite ein General-Adjutant, ein 
Ober⸗Ceremonienmeiſter, ein Herold und zwei 
Ceremonienmeiſter, hinter ihm die vier Trompeter 
mit Wappen⸗Trompeten. N 


Auf Befehl des kommandirenden Generals 
heben die Herolde ihre Stäbe empor und auf 
dieſes Signal hin entblößen die Anweſenden ihre 
Häupter, die Trompeter blaſen Appell und einer 
der Sekretäre verlieſt, ohne vom Pferde zu ſtei⸗ 
gen, nachſtehende Verkündigung: 

„Der Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte, 
„Große Herr und Kaiſer Nikolai 
„Alexandrowitſch hat, nachdem Er den 
„von Seinen Vorfahren ererbten Thron des 
eruſſiſchen Reichs und die von demſelben untrenn⸗ 
„baren Throne des Königreichs Polen und des 
„Großfürſtenthums Finnland beſliegen, nach dem 
„Borbilde Seiner gottesfürchtigen Kaiſerlichen 
„Vorfahren zu befehlen geruht: Die heilige 
„Krönung Seiner Kaiſerlichen Majeftät, fowie 
„die Salbung mit dem heiligen Oele ſoll mit 
„Gottes Hilfe am 14. Mai dieſes Jahres ſtatt⸗ 
„finden und fol an dieſer heiligen Handlung 
„auch Seine Gemohlin, die Große Herrin 
„und Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
„rowna Theil haben. Von dleſem feier» 
„lichen Akt geſchieht allen getreuen Unterthanen 
„hiermit Verkündigung, damit ſie an jenem ers 
„ſehnten Tage ihre Gebete mit verdoppelter In⸗ 
„brunſt zum Herrn der Herrſcher ſenden, auf 
„daß Er mit Seinem allmächtigen Schirme 

„die Regierung Seiner Maſeſtät überſchatte und 
„in derſelden Frieden und Ruhe befeſtige, zu 
„Seinem heiligen Ruhm und zur unerſchütter⸗ 
lichen Wohlfahrt des Reichs.“ 

Nach Verleſung dieſer Verkündigung ver» 
thrilen die Herolde gedruckte Exemplare derſelben 
an's Volk und die Trompeter blafen die Natio- 
nalhymne „Gott ſei des Kaiſers Schutz.“ 

Hierauf ſetzt fich der Zug durch das Spaſſki⸗ 
Thor nach dem Rothen Plaße hin zum Denk 
male des Fürſten Poſharſki und Minin's in Bes 
wegung, und zwar in folgender Ordnung: 

1) Vier Handpferde für die Ceremonken⸗ 
meiſter. 

2) Zwei dergleichen für die Herolde. 

3) Zwei dergleichen für die Krönungs⸗Ober⸗ 
Ceremonſenmeiſter; für Far zwei. 

4) Zwei dergleichen für den kommandirenden 
General. 

5) Zwei Schwadronen des Chevalier⸗Garde⸗ 


Regiments Ihrer Majeſtät der Kaiferin Maria 


Feodorowna, zugweiſe, an der eur die beiden 
Trompeterchöre und beide Paukenſchläger. 

6) Die beiden Herolde, vor ihnen die vier 
Trompeter mit Wappentrompeten. 

7) Bier Ceremonienmeiſter, paarweiſe. 

8) Die beiden Krönungs⸗Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter. 

9) Der kommandirende General. 

10) Zwei General⸗Adjutanten. 

110 Die beiden Senats Sekretäre. 

12) Zwei Schwadronen des Lelbgarde⸗Regi⸗ 
ments zu Pferde, gleichfalls zugweiſe. 

Auf dem genannten Plaße ſtellt ſich die 
ganze Prozeſſton in der früheren Ordnung wies 
der auf, die Verkündigung wird in der oben bes 
ſchriebenen Weiſe verleſen und an's Volk ver⸗ 
theilt; darauf theilt der kommandirende General 
das ganze Cortége in zwei gleiche Abtheilungen, 
die er nach dem Dienſtalter bildet, fo daß die 
erſtere enthält: einen General⸗ Adjutanten, einen 
Ober Geremonienmeifter, zwei Ceremonienmeiſter, 
einen Herold, einen Senats. Sekretär und zwei 
Schwadronen des Chevpalier⸗Garde⸗Regiments 
Ihrer Majeftät der Kaiferin Marla Feodorowna, 
mit ihrem Trompeterchor und ihrem Pauken⸗ 
ſchläger, dazu ſechs Handpferde; dle zweite: 
daſſelbe Perſonal nur jüngeren Ranges und die 
beiden Schwadronen des Leibgarde⸗Regiments zu 

0 Aue mit ihrem Trompeterchor und 
Paukenſchläger, dazu ſechs Handpferde. Nachdem 
Solches geſchehen, entſendet der kommandirende 
General beide Abtheilungen unter dem Koma 


— 


mando der zwei General⸗Adjutanten im Generals 
Eleutenants⸗Range an die Plätze, wo fle 


Verkündigung zu erlaſſen haben. 


die 
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Jedes Detachement verfügt ſich an die Orte 
ſeiner Beſtimmung in folgender Ordnung: 

1) Sechs Handpferde. 

2) Die erſte Schwadron zugweiſe, un der 
Spitze der Trompeterchor und die Paukenſchläger 
ihres Regiments. 

3) Der Herold, dem zwei Trompeter mit 
den Wappentrompeten voran reiteu. 

4) Zwei Ceremonienmeiſter. 

5) Der, Krönungs⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter. 

6) Der kommandirende General⸗Adjutant. 

7) Der Senats⸗Sekretär, 

8) Die zweite Schwadron, gleichfalls zug ⸗ 
weiſe. 

Sobald die Prozeffion an dem zur Verkün⸗ 
digung beſtimmten Orte angekommen iſt, ſtellen 
ſich beide Schwadronen in der Front auf, die 
Trompeter und den Paukenſchläger am rechten 
Flügel, drei Handpferde rechts von den Trompe⸗ 
tern, drei links von den Schwadronen Der die 
Abtheilung kommandirende General-Adjutant bält 
mitten vor der Front, vor ihm der Senate ⸗Se⸗ 
kretär und der Herold, zu ſeiner rechten Seite 
der Krönungs⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter, zur lin⸗ 
ken Seite die beiden Ceremonienmeiſter, hinter 
ihm die beiden Trompeter mit den Wappen⸗ 
trompeten. 

Auf Befehl des kommandirenden General- 
Adjutanten wird die Verkündigung in derſelben 
Ordnung wie vorher verleſen und vertheilt und 
zwar durch die erſte Abtbeilung des Corteége bei 
den Thoren: Warwarſkija, Iljinſtija und Wla⸗ 
dimirſkija, auf dem Platze des Großen Theaters 
und bei den Thoren: Woskreſſenſkijo, Troizkija 
und Borowizkija. 

Durch die zweite Abtheilung: auf dem 
Fiſchmarkte, auf dem Sumpfplatze W 
Ploſchtſchad), beim Kalugaſchen und Sſerpuchow⸗ 
ſch en Abort und e rücke. 

Am zweiten Tage verſammeln ſich beide Ab⸗ 
theilungen um 9 Uhr Morgens wiederum im 
Kreml auf dem Plaße zwiſchen dem Arſenal und 
der Kaſerne und zlehen zuſammen, gleich wie 
am vorigen Tage, auf den Rothen Plaß, wo ſie 
ohne Halt zu machen, auf das Kommando des 
Oberchefs ſich in dieſelben zwei Abtheilungen ſon⸗ 
dern und zur Verleſung der Verkündigung in der 
am erſten Tage befolgten Ordnung abziehen: 

Das erſte Detachem ent: auf den Taganſki⸗ 
Markt, zu den Thoren: Jauſkija, Pokowſkiſa, 
Mjaſſnizkiſa und Kraſſayſa, auf den Plotz Jo⸗ 
hannes des Täufers und auf das Woronzow'ſche 
Feld bei der Kirche des Propheten Ellas. 

Das zweite Detachement: zur Steinernen 
Brücke, zu den Thoren: Arbatſkiſa, 1 
Twerſkija und Peltomffija und zum Roſhdeſtwenſki⸗ 
Kloſter. eidg N 

Am dritten Tage wird, genau in derſelben 
Ordnung, die Berlefung und Vertheilung der An⸗ 
kündigung wfederholt? 5 ö 

Durch das erſie Detachement: bel der 
Triumphpforte, beim Karjriny Riad, auf dem 
Sſambotek, beim Sſucharew⸗Thurm, auf dem 
Rasguljal⸗Platz bei der Epiphanias⸗Kirche und 
auf dem Deutſchen Markt. 

Durch das zweite Detachement: In Subowo, 
auf dem Smolenſki-Markt und auf dem Kudrin⸗ 
ſtaſa- Pla f 0 
Während die verſchiedenen Abtheilungen ſich 


von einem Proklamations-Punkle zum anderen 


begeben, werden von den Trompeterchören Märſche 
geblaſen. ut 
Als Wegweiſer befinden fi vor jeder Ab⸗ 
theilung ein Oberoffizier und zwei Gemeine von 
der Moskauer Gendarmerie-Diviſion. b 
Die ausländiſchen Botſchafter und Geſandten 
werden von dem zur Krönung beſtimmten Tage 
durch Geremonienmeifter in Kenntniß pefeßt, 
welche in vergoldeter Parade-Karoſſe zu ihnen 
geſendet werden; bei den Geſchäftsträgern nefchieht 
die Benachrichtigung durch den Geſchäftsführer der 
Expedition für Geremonialwefen. 


In land. 


St. Petersburg. 
— Zur Krönung. Für die Dauer der Krö. 
nungszeit werden in Moskau u, A. folgende ofſl⸗ 


zielle Vertreter der Stände anweſend ſein; 49 


Gouvernements⸗Adelsmarſchälle, mehr als 300 
Vertreter des hohen Adels, 38 Vorfſtende IE 
Gouvernements-Landſchaftsämter, 92 Etadihälpter 
in Begleitung je zweier Affiftenten. Aus dem 
Gouvernement Ufa und dem Turgaj⸗Gebiet wer⸗ 
den außerdem Vertreter der vornehmſten kirgi⸗ 


Geſchlechter in Moskau eintreffen, Die 
Bh se des Reichs wird durch 0 506 Per. 


ſonen vertreten. 5 


1 9 
Eine Deputation der bargufinſchen Bürjaten 


mit dem Geſchlechtshäuplling an der Spitze ift 
bereits 7 i ö 

fen. Die e find des Ru chen fa r U 
dat . . e 


— Schreiben des Herrn Finan miniſters an 


den Dirigirenden der Bank von England. In 


Anlaß der von einigen ausländifhen Blättern 
gebrachten falſchen Mittheilungen, die gegen das 
Andenken des verſtorbenen Finanzminiſters Wyſch⸗ 


negradski gerichtet ind, hat ſich der Finonzmi⸗ 


niſter am 28. (16.) Aprii an den Ditigirenden 


der Bank von England mit folgendem Schreiben 


gewandt: 
Herr Dirigirender! 

Berſchiedene ausländiſche Zeitungen haben 
ſetikel gebracht, in welchen behauptet wurde, daß 
mein Vorgänger J. A. Wyſchnegradeki auf eigene 
Rechnung bedeutende Summen in der Bank von 
England hinterlegt haben ſolle und daß dieſe 


Summen dem „Sehne des verftörberen, Bpjänee 


gradski Veranlaſſung gegeben haben ſollen, mit 


dem Volk vertheilt werden. 


Baumwolle lagerte, brach am Sonntag Abend 


werden können. 


zweier Neben⸗Güterſtationen, von welchen die eine 


errichtet werden ſoll, ſowie der damit in Verbin⸗ 


zung der Lodzer Fabrikbahn mit der Warſchau⸗ 


einbarung zwiſchen dem Finanz⸗ und Commu⸗ 


Verſammlung ermächtigt worden, die nöthigen 


1 Im Daun auf den Gütertransport zu entsprechen, 


brikbahn hinreſchen, um auch einem regeren Ver 
kehr zu entſprechen. — So berichten Warſchauer 


ſammlung. 


der Hoffnung hin, daß die für unſere Stadt und 


Löſung entgegengeht. 


wird, wie die „Mocx. Biz“ erfahren, nicht vor 
dem November 1897 iy Angriff genommen 
werden. 


oll nach den „Moen. Bx.“ auf Grund des neuen 
„Stempelſteuer⸗Reglements in vielen Fällen auf 
10 Rubel 


Depofiten ertheilten Quittungen von 80 auf 40 
Kop. herabgeſetzt werden wird. 


jährige Knabe Wolf Moszkowicz ſtürzte am 
Sonnabend aus dem Fenſter des zweiten Steck⸗ 
werls des Hovjes Altxanderſtraße Nr. 2 in den 
Hof hinab, obne ſich, außer einer leichten Ver⸗ 
krenkung eines Armes, irgend welche Beſchädigun⸗ 
gen zuzuziehen. 


Moskau eingetrof⸗ 


theaters hat dem telegraphiſchen Erſuchen des 
Herrn Dir⸗ckor Roſenthal, Herrn Emil Thomas 
nach einen Nadurlaub von einigen Tagen zu 
bewilligen, keine Folge gegeben, ſondern fie be» 
A, flebt darauf, daß der Künſtler bereits am Mitte 
woch Abend in Hamburg eintreffe. Somit findet 
alſo leider ſchon heute unwiderrufflich das 


lers Herrn Emil Thomas ſtatt und kommt 
auf vieles Verlangen die Geſangspoſſe „Drei gierig aufſchnappend. Sind Turngeräthe, eine 
Paar Schuhe“ nochmals zur Aufführung, in 
welcher bekanntlich auch Frou Thomas. balgt ſich die geinze kleine Geſellſchaft darum. 
Da 18 den und zwar in der Haupjparthie 
auftritt. 8 8 

ne ui Br 


Lodzer Tageblatt. 


— Beſitzwechſel. Das an der Petrikauer⸗ 
ſtroße unter Nr. 568 (180) belegene früher 
Brenner'ſche Hausgrundſtück iſt von den ge⸗ 
genwärtigen Beflgern, den Herren Bialer & 
Bromberg, für den Preis von 44,000 Röl. für 
den Verein Lodzer Cykliſten erworben worden. 

— Vom Bielitzer Gewerbeverein find 
am Sonnabend Nachmittag 26 Mitglieder hier 
angekommen und im Grand Hotel abgeſtiegen. 
Die Herren werden während ihres Hierſeins un⸗ 
ter Führung einiger ihrer biefigen Landsleute die 
Fabriketabliſſements von Scheibler, Poznanski, 
Keller, Göldner, Härtig und andere beſuchen, de⸗ 
ren Befihtigung ihnen in liebenswürdiger Weiſe 
geſtattet wurde. 

— Die Tarife für den Transport 
von Maſchinen. In einer der letzten Sitzun⸗ 
nen des Tarif-Comités wurde der „Topr. IIpox. 
Tas.“ zufolge die Frage durchgeſehen über 
Abänderung der Sätze des gegenwärtig beſtehen⸗ 
den allgemeinen Tarifs für den Transport von 
Maſchinen, mit Ansnahme landwirthſchaftlicher 
Maſchinen. Dieſe Frage, die für unſere Induſtrie 
von großer Bedeutung iſt, tauchte bereits im 
vorigen Jahre auf und wurde damals vom Tarif- 

Komité, zur vorläufigen Prüfung, dem allge⸗ 
meinen Kongreß der Vertreter ruffiicher Eiſen⸗ 
bahnen übergeben. Vom Kongreß wurden nun 
folgende Umſtände ins's Auge gefaßt. Es han⸗ 
delte ſich im gegebenen Fall nicht um den Trans⸗ 
port landwirthſchoftlicher Maſchinen, für welche 
ein ſpezieller ermäßigter Tarif feſtgeſetzt iſt, zur 
Befriedigung der Bedürfniſſe der Landwirthſchaft, 
ſondern um verfchiedene andere Maſchinen, wie 
z. B.: dynamo⸗elktriſche, Näh-, Strick-, Typo⸗ 
graphie⸗Maſchinen, Müblwalzen und verſchiedene 
andere Apparate oder deren Theile, ſowie auch 
einige kleine Eiſenfabrikate, die zu denſelben 
Eäpen wie Maſchinen transportirt werden. Eine 
Herabſetzung der Tarife auf alle dieſe Frachten 
muß hauptſächlich die einbeimiſche Eiſeninduſtrie 
berühren, da der ausländiſche Import bei dirfem 
Induſtriezweige eine bedeutend geringere Rolle 
ſpielt. So beträgt die geſammte Maſchinen⸗ 
Zufuhr aus dem Auslande ungefähr 2,300,000 
Pud, während auf den ruffiſchen Eiſenbahnen 
insgeſammt über 4,900,000 Pud Maſchinen be⸗ 
fördert werden, an Dampfkeſſeln werden aus dem 
Auslande kaum 210,000 Pud eingeführt, während 
der Geſammttransport 460,000 Pud erreicht und 
endlich in Bezug auf Eiſenfabrikate hält ſich die 
ausländiſche Einfuhr auf der Höhe von 630,000 
Pud erreſcht. Nach den officiellen Angben über 
die Entwickelung der Eiſeninduftrie in Rußland 
waren im Sabre 1891 mit dem Maſchinenbau 
569 Fabriken beſchäftigt und der Geſammtwerth 
der hergeſtellten Maſchinen ift auf circa 53,000,000 
Rbl veranſchlagt worden. Seitdem hat ſich dieſer 
Induſtriezweig in ſehr bedeutendem Maße ent⸗ 
wickeln. Von beſonderer Bedeutung ift hierbei 
noch, daß, obgleich dieſe Induſtrie in 37 Gouver⸗ 
nementd Rußlands betrieben wurde, als eigent⸗ 
liche Centren für den Maſchinenbau die Gouver⸗ 
nements St. Petersburg, Moskau und Warſchau an⸗ 
zuſehen find. Bei einer ſolchen Vertheilung der Fabri⸗ 
ken iſt es verſtändlich, daß der Transport von Fabri⸗ 
katen dieſer Fabriken mit den ruffifchen Eiſenbahnen 
in die verſchiedenen Theile des Reiches in bedeu⸗ 
tenden Dimenflonen ſtattfinden muß und demnach 
iſt die Herabſetzung der Transportkoſten für die 
Induſtrie von ſehr großer Bedeutung. In Anbe⸗ 
tracht dieſer Erwägungen hielt der allgemeine 
Kongreß der Vertreter ruffifcher Eiſenbahnen es 
für möglich, eine Herabſetzung der Tarife für 
Maſchinen und einige Eiſenfabrikate in der Weiſe 
zulaſſen, doß Gegenſtände, die gegenwärtig nach 
dem Differential-Tarif Nr. 42 tapirt werden, 
nach dem Tarif Nr. 43 berechnet werden, und 
ſolche, die nach dem jetzigen Tarif Nr. 41 taxirt 
werden, in Zukunft nach dem Tarif Nr. 38 be⸗ 
rechnet werden. 

Das Tarif⸗Komité hat ſeinerſeits die von 
den Eiſenbahnen projektirte Ermäßigung der Ta⸗ 
rife für richtig befunden, fo daß die ermäßigten 
Tarife demnächſt in Kraft treten werden. 


— Wie wir bereits mitgetbeilt baben, ar⸗ 
rongirt der Commandeur des 37. Infonterie⸗ 
Regiments Herr Oberſt Fleiſcher Morgen Abend 
im Thalia⸗Theater ein Militair-⸗Conzert mit 
verſchiedenen Abwechslungen, deſſen Reinertrag 
für das biefige Ambulatorium des 
Rothen Kreuzes beſtimmt iſt.— Wir glaus 
ben nicht fehlzugehen, wenn wir hoffen, daß die⸗ 
ſes Concert ſich eines recht zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen haben wird, denn erſtens gilt es, 
eine Inſtitution zu unterflüßen, welche für die 
ärmere Bevölkerung unferer Stadt höchſt fegend» 
reich wirkt, und zweitens werden uns für das 
verhältnißmäßig geringe Eintrittsgeld auch ent⸗ 
ſprechende Genüſſe geboten. 

— Der Frübling und Sommer un⸗ 
ſerer Kinder. Wie ſchnürt es einem doch das 
Herz zuſammen, wenn man des Sonntags unſere 


lieben Kleinen mit den Großen hinausziehen 
ficht 


der Bank in Unterhandlungen zu treten. Infolge 
dieſer Gerüchte, deren Unrichtigkeit für mich voll⸗ 
ſtändig evident iſt, bitte ich Sie, Herr Diriai⸗ 
render, mir offizielle Daten bezüglich der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Bank von England und 
dem verſtorbenen Wyſchnegradski als Privatperfon 
zukommen zu laſſen, und für den Fall, daß der⸗ 
artige Beziehungen überhaupt nicht eriftirt haben, 
mir ſolches formell mit Ihrer Namens unterſchrift 
mitzutheilen. 
Genehmigen Sie u. ſ. w. 


Nageschron it. 


— Zum Andenken an die bevor⸗ 
ſtebende Krönung Ihrer Majeftäten 
find 4 Medaillen geſtiftet worden: eine große 
und eine kleine goldene und eine große und eine 
kleine ſilberne Medaille und filberne Jetons. 
Eine Kollektion aller Medaillen und zwei Je⸗ 
tons werden den Allerhöchſten Perſonen ver- 
liehen; Medaillen erhalten alle Perſonen, welche 
der heil. Krönung in der Uſpenſkij ⸗Kathe⸗ 
drale beiwohnen und dem feierlichen Einzug Ihrer 
Majeſtäten in dieſe Kirche; die Perſonen, welche 
in der Granowitaſa Palata der Allerhöchſten 
Tafel affiftiren u. ſ. w. 

Die Jetons werden am Krönungstage unter 


— Kleinfeuer. In einem Schuppen des 
Hauſes Cegelnianaſtraße Nr. 6, in welchem 


aegen 10 Uhr ein Brand aus, zu deſſen Bes 
kämpfung die ſtabile Abtheilung der Freiwilligen 
Feuerwehr raſch berbeieilte. Ein Eingreifen 
derſelben erübrigte ſich jedoch, da das Feuer in» 
zwiſchen durch einige Eimer Waſſer hatte gelöſcht 


— Am 7. d. hielten die Metionäre der 
Lodzer Fabrikbahn unter Vorſitz des Präſes 
der Verwaltung, Herrn J. Bloch eine außeror⸗ 
dentliche Generalverſammlung ab. x 

Auf der Tagesordnung ftand nur eine Frage 
u. z. die in Bezug auf den profektirten Bau 


im nördlichen, die zweite im ſüdlichen Stadttheil 


dung ſtehenden Nebengeleiſe. 

Der Vorfitzende erklärte, daß in Folge der 
Nichtbeſtätigung des von Selten der Lodzer Far 
brifanten eingereichten Ringbahn + Projektes die 
Sachlage für die Lodzer Fabtrikhahn fich inſofern 
geändert hätte, als für jetzt die Vornahme größer 
rer Bauarbeiten einzuſtellen wäre, umſomehr als 
das Miniſterium mit Rückſicht auf die benach⸗ 
barte Imwangorod » Dombrowaer » Bahn auch die 
Spurbreite des Geleiſes in Erwägung gezogen 
bat. Außerdem iſt von der competenten höheren 
Behörde auch die Pachtung, oder die Verſchmel⸗ 


Wiener⸗Eiſenbahn berührt worden, was eine Ver⸗ 


nicationsminiſterium, fo auch zwiſchen den betreſ⸗ 
fenden Bahnen erfordert. 

In Anbetracht der obwaltenden Umſtände 
war der Verwaltungsrath ſeitens der Generals 


Auslagen zu beſtreiten und den Anſorderungen 


Verwaltung iſt jedoch der Anficht, daß die 
bisbet ausgeführten Arbeiten für die Lodzer Fa⸗ 


Blätter über die außerordentliche General⸗Ver⸗ 


Es bleibt alſo beim Alten. Die Verwaltung 
der Lodzer Fabrikbahn ift der Anficht, daß das, 
was ſie bisher gethan, den heutigen Anforderun⸗ 
gen entſpricht, und damit ſollen wir uns vorläu⸗ 
fig begnügen. Wir geben uns aber immer noch 


unſeren Induſtriebezirk ſo ungemein wichtige Ver⸗ 
kebrsfrage einer baldigen und für uns günftigen 


—, Die allgemeine Volkszäblung 


— Die 80 Kopeken-Stempelſteuer 


erhöht werden, wogegen die 
tempelſteuer auf die von der Staatsbank gegen 


Sturz aus dem Fenſtrr. Der fünf⸗ 


— Die Direction des Hamburger Stadt⸗ Hinaus ins Freie, in die liebe ſchöne Got⸗ 


lecwelt, in den ſchattig kühlen Wald, wo die 
Vögelein ſingen und die Blumen blühen, ſo 
denkt man wohl 7 — Nein, o nein! In Wald 
und Feld hinaus gebt es nicht, ſondern beim 
erſten beſten Vergnügungslokal wird Halt ge⸗ 
macht, Wein, Bier oder Limonade werden ger 
trunken, Freunde und Bekannte werden aufs 
geſucht; die Kinder ſitzen daneben, oft herzlich 
gelangweilt, oft aber jedes geſprochene Wort bes 


letzte Auftreten des geſchätzten Künſt⸗ 


Schaukel oder ſonſtige Spielſachen vorhanden, ſo 


Und welch' eine Atmoſphäre, welch“ ein Dunſt, 
Rauch und Staub iſt in ſolchen Lokalen! 
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O, ihr Eltern, ihr Pflegeeltern und Ge⸗ 
ſchwiſter, nehmt eure Kleinen an die Hand, und 
pilgert mit ihnen hinaus in die ſchöne, freie 
Gotteswelt, in den grünen, duftigen Wald! 
Macht ſie dort aufmerkſam auf die vielen Blus 
men und Blümlein, ſo verſchieden an Farbe und 
Duft! Lehrt ſie die Bäume unterſcheiden; zeigt 
ibnen die Käfer und Schmetterlinge, die da 
kriechen und fliegen und ſich ihres Lebens freuen! 
Lauſchet mit ihnen dem Geſange der Vögel und 
ſchaut in ſchweigender Andacht zu, wie das 
Leben im Walde fo überaus lieblich fi ab⸗ 
ſpielt! Das Kindergemütb iſt empfänglich für 
alles, und das kleine Köpfchen prägt ſich weiſe 
und gute Reden in Gottes freier Natur weit 
beſſer ein als in der dumpfen Schulſtube. Bleibt 
ab und zu ein Kind ſtehen oder läuft flink wie 
ein Eichhörnchen voraus, ſo ruft es nicht gleich 
an eure Seite. Eine Kinderſeele will auch ein⸗ 
mal ſich ſelbſt angehören und hat auch ſeine 
eigenen Gedanken, gerade wie wir Großen. Der 
Wald erzählt ja dem Kinde mehr, als das befte 
der Märchenbücher. Jede Blume, das Rauſchen 
und Flüſtern der Bäume, das Murmeln des 
Baches, das leiſe Surren der Käfer, ſie alle er⸗ 
zahlen Geſchichten, wie ſie nirgends ſo ſchön ſich 
zu leſen finden. 

Zudem lernt das Kind hier ſeinen lieben 
Gott, ſeinen bimmliſchen Vater kennen. Glaube, 
Liebe und Hoffnung — dieſe drei Blüthen aus 
Gottes Himmelsgarten — pflanzen ſich hier am 
leichteſten in die Seele. 

Frühling und Sommer vergeht, die Jahre 
eilen dahin, und der Menſch wird alt und ſchwach. 
Gar oft kommen ernfte, ſchwere Stunden, von 
denen wir ſagen müſſen: „fie gefallen uns nicht.“ 
Glücklich iſt derjenige Menſch zu preiſen, der in 
ſeiner Kindheit die Natur genoſſen und ſie zu 
ſeiner Freundin gemacht hat. Die Erinnerung an 
dieſe ſelige Zeit hilft ihm über manche ſchwere 
Stunde hinweg; er läßt den Muth nicht finken, 
dieweil er in ſeiner Kindheit das Hoffen ger 
lernt hat. Der Gott, der den Wald, die Wieſen 
und Felder ſo wunderbar beſtellt, er wird dich 
a untergehen laſſen, ſo ſpricht die gläubige 

ele. 
Darum nehmet Euere Kleinen an die Hand, 
und geht mit ihnen hinaus in die freie Gottes⸗ 


natur! Laßt fie dort träumen und dichten, fingen 


und jubeln, denn ſie ſammeln geiſtigen Vorrath 
für kommende Tage des Mangels. 0 


— Unfall. Der auf dem hieſigen Güter⸗ 


bahnhofe beſchäftigte Arbeiter Thomas Olubek 
ſtürzte beim Ausladen von Waaren ſo unglücklich 
von rinem Waggon herunter, daß er einen Bruch 
des Hüftgelenks davontrug und nach dem Hospi⸗ 
tal gebracht werden mußte. 


— Ein netter Paſſagier. Ein junger 
Mann nahm am Sonntag Abend einen Proſch⸗ 
kenkutſcher an, der ihn einige Stunden in der 
Stadt umber fahren mußte und dem er, als der⸗ 
ſelbe ſchließlich Bezahlung verlangte, feinen Haus- 
ſchlüſſel anbot. Da nun der Droſchkenkutſcher 
ſich mit dieſem eigenartigen Zahlungs modus nicht 
einverſtanden erklärte und den unſicheren Paſſagier 
nicht noch weiter ſpazieren fahren wollte, machte 
dieſer einen ſolchen Radau, daß ſich der an der 
Ede der Zawadzkaſtraße poſtirte Gorodowol vers 
anlaßt fühlte, ihn nach dem Polizeirevier zu 
bringen, was aber, da ſich das total betrunkene 
Herrchen feiner Verhaftung energiſch wider⸗ 
ſetzte, nur unter Aſſiſtenz eines Hauswächters 
möglich war. 8 

— Thalia⸗Theater. Vor nahezu voll⸗ 
ſtändig ausverkauftem Hauſe wurde am Sonntag 
die Poſſe „Pechſchulz e“ aufgeführt, in wel⸗ 
cher Herr Emil Thomas als Rentier Fried⸗ 
rich Schulße wieder vollauf Gelegenheit fand, 
ſeine Meiſterſchaft als Komiker zu documentiren, 
während ſeine Gattin Frau Thomas-Dam⸗ 


bo fer ſich in der Parthie der Minna Schultze aber 


mals als tüchtige temperamentvolle Soubrette 
erwies, deren ſcharf pointirter Coupletvortrag 
wahre Stürme von Beifall hervorrief. — Von 
den übrigen Darſtellern ſind Frau Mäder 
(Auguste Schultze), Herr Stegemann (Muss 
ketier Schulte) ſowie Frl. Gaftelli (Louiſe 
Schulze) und Herr Chriſtopb (Partikulier 
Riad lobend zu erwähnen. Dagegen über⸗ 
haſtete ſich unſer Tho maß, das heißt der mit 
dem „5“, als Karl Müller einige Male derart, daß 
er jeinem großen Namensvetter verſchiedene hübſche 
Pointen verdarb. — Im Allgemeinen machte die 
Aufführung der Regie des Herrn Melßer⸗ 
Burg Ehre und war beſonders die Enſemble⸗ 
Scene mit dem Quodlibet im Photographiſchen 
Atelier ſehr hübſch arranglrt. Eff. 

— Berichtigung. Wenn in. unſerem 
letzteren Bericht über neue Telephon⸗ Abonnenten 
geſagt war, daß die Spinnerei von Oscar Mix & 
Co. mit der Station verbunden worden ſei, ſo 
war dies ein Irrthum. Es mußte vielmehr 
Biber 555 & Co.“, Effectgarn⸗ 

abrik. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 9. Mai, Der Emir von 
Buchara iſt in Tiflis angekommen. Er reiſt 
heute zu den Krönungsfeierlichkeiten nach Moskau. 
— Nach einer Allerhöchſten Kaiſerlichen Ordre 


wird für drei Jahre ols zeitweilige Maßregel die 
aaren an den 
Mündungen der fibiriſchen Flüſſe Ob und. Jenſſſei 


zollfreie Einfuhr von fremden W 


geſſattet, unter der Bedingung, daß die Einfuhr 


auf beſtimmte Waaren, deren Verhältniß zu ein⸗ 
ander vom Finanzminiſterium fefgeftellt wird, 


beſchränkt iſt, und daß die zollamtliche Unter⸗ 
ſuchung 


und das Ausladen der zollfreien 


4 


1 


Armee. 


ſtärkungen nach Kaſſala abgegangen. 


4. 


Fodzer Tageblatt. 


Waaren an beſtimmten Punkten an den Mün- 
dungen des Ob und Jenſſſei ſtattzufinden 


hat. 

Dresden, 9. Mai. Aus Anlaß des Be⸗ 
ſuches des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin 
trägt die Stadt reichen Feſtſchmuck. An der Mo⸗ 
rig- Straße iſt eine impoſante Ehrenpforte errich⸗ 
tet worden. Die Via triumphalis, zu mal der Altmarkt, 
iſt reich mit Fahnenmaſten geſchmückt. Das Wet⸗ 
ter iſt herrlich. Sehr viele Fremde find einge⸗ 
troffen. 

Wien, 8. Mai. Der in Türkiſch⸗Altofen 
bei der Millenniums-⸗Ausſtellung in Budapeft in 
Schlaf verſenkte indiſche Fakir wurde heute 
Abend, am achten Tage nach der Einſchläferung, 
geweckt. Eine ungeheure Menſchenmenge war in 
erwartungsvoller Aufregung verſammelt. Der 
engliſche Impreſſario rider durchſtach mit einer 
Nadel den Oberarm des Schlafenden, der fühllos 
blieb. Ein zweiter Fakir ſprach ein Gebet, 
welches das verabredete Wort zur Erweckung ent⸗ 
hielt. Der ſchlafende Fakir begann ſich zu regen 


unter heftiger, krampfhafter Bewegung der Brufte 


muskeln und Bauchmuskeln; feine 
ganz verdreht und kamen erſt 

richtige Stellung. Die Zunge war am Gaumen 
feſtgeklebt. Die Herzthätigkeit begann floßweiſe, 
die Glieder verloren ihre Starre, und das Be⸗ 
wußtſein kehrte langſam wieder. Der Fakir ver⸗ 
langte zuerft Milch und trank gierig, dann wurde 
er aufgerichtet, wobei er über Rückenſchmerz klagte 
und erzählte, endlich ſei er im Jenſeits geweſen, 
er babe ſlets an Gott gedacht und herrliche 
Muflt gehört. Der zweite Fakir wird morgen 
eingeſchläfert. 

Wien, 9. Mai, 
berzogs Carl Ludwig verſchlimmerte 
heutigen Nacht. 

London, 9. Mai, Wie die 
geſtrigen "Züge aus Teheran melden, 
Schirag neue Unruhen ftattgefunden. Dienſ⸗ 
tag Nachmittag ſeien mehrere Perſonen bin» 
gerichtet worden. Mittwoch wären die Lebens⸗ 
mittel ſehr map, die Bazare geſchloſſen ge⸗ 


weſen. 

N R om, 9 Mai. Dem Abgeordnetenhauſe 
ging eine Petition zu, welche von 51,000 Frauen 
unterzeſchnet iſt, Die Frauen verlangen darin 
9 5 Zurückziehung der italienifehen Truppen aus 

frika. 

Belgrad, 9. Mat. Der König hat dem 
Fürſten von Bulgarien das Großkreuz des Weißen 
Adler⸗Ordene, den Miniſtern Stoilbw und Peikom 
das Großkreuz des Tokovo⸗Ordens verliehen. Fürſt 
Ferdinand verlieh dem Könige, dem Metropoliten 
und dem Miniſterpröfidenten Nowakowitſch das 
Großkreuz des Alexander⸗Ordens. Nachmittags 
4%, Uhr beſuchte der Fürſt mit dem Könige die 
Militärakademie, ſpäter allein den Minifterpräfi« 
denten Nowakowitſch, den Präfldenten des Staats- 
raths Chriſtilſch und begab ſich ſodann wit dem 
Könige nach dem Offizierkaſino. Bei dem Eous 
per in dem Kaſino brachte Oberſt Petrowitſch 
einen Trinkſpruch auf den Fürſten von Bulgarien 
und die Kameradſchaft zwiſchen den ſerbiſchen und 
bulgariſchen Offizieren aus. Der Fürſt erwiderte 
in ſerbiſcher Sprache mit einem Hoch auf den 


Augen waren 
langſam in die 


Daß Befinden des Erz⸗ 
fi in der 


Times vom 
haben in 


König, als den durchlauchtigſten Chef der ſerbi⸗ 


ſchen Armee. Schließlich brachte der König einen 
Toaſt aus auf den Fürſten und die bulgariſche 
Alle Toaſte wurde mit lebhaftem Bei⸗ 
fall aufgenommen, während die Muſikkorps die 
betreffenden Nationalhymnen intonirten. — Fürſt 
Ferdinand übergab dem ſerbiſchen Kriegsminiſter 
in Gegenwart Aller din ire des Alexan⸗ 
derordend, 

Sofia, 9. Mai, Fürft Ferdinand iſt heu⸗ 
te Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und am 
Bahnhof von den Mitgliedern des diplomatiſchen 


Korpo, der Geiſtlichkeit aller hier vertretenen Res 


ligionen, mit Ausnahme der römiſch⸗katholiſchen, 
ſowie fämmtlichen Behörden empfangen worden. 
Nach der Begrüßungsanſprache des Doyens des 
diplomatiſchen Korps begrüßte der Fürſt den 
ruſſiſchen und den franzöfiſchen Vertreter und bes 
gab fi dann vom Bahnhofe aus in einem vier⸗ 
fpämtigen Galawagen nach dem Schloſſe. Auf 
dem Wege dorthin bildeten die Truppen, die 
Schulen und Vereine Spalier; die zahlreich ans 
weſende Bevölkerung begrüßte den Fürſten mit 
Hurrahrufen. Vor dem Schloſſe fond eine Par 
rade der Truppen ſtatt; während derſelben be⸗ 
grüßte der Fürſt den deutſchen Generalkonſul von 
Voigts-Mhetz. 1 

Kairo, 9. Maj. Der Khalif bat 1600 
Mann nach der Landſchaft Kordofan abgeſandt, 
um den Auſſtand einiger dortiger Stämme 
niederzuwerfen. Von Omdurman find Ver⸗ 
Gegen ⸗ 
wärtig nimmt der Khalif eine Zwangs aushebung 
vor. 

Havanna, 9. Mai. Das Kriegsgericht ver» 
urtheilte die an Bord des „Competidor“ gefangenen 
Freibeuter zum Tode. 

Teheran, 9. Mai. 
ie Sir 1 Durand, geleitet von den l 
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Der britiſche Geſand⸗ 


der Geſandiſchaft, überbrachte geſtern „inen Kranz 
der Königin von England in den Palaſt. Der 
Geſandte legte den Kranz, welcher die Inſchrift 
trug: „Une marque d'amitié trés sincére, Vic- 
toria R. and J.“ mit einer kurzen Anſprache am 
Sarge des Schahs nieder. Der Großpezier er» 
widerte, die Familie des Verſtorbenen ſei durch 
die hulovolle Handlung der Königin tief gerührt 
und würde ſie niemals vergeſien. 


ULeltaram me 


Wien, 10. Mai. Das heute veröffentlichte 
Teſtament des verftorbenen Barons Hirſch ent⸗ 
hält einen Zufatz, wonach ein für wiener Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten ausgeſetztes Legat von einer 
Million Gulden geſtrichen und auf mähriſche An⸗ 
ſtalten übertragen wird. 

Pe ſt, 10. Mai. In Karanſebes wurde 
eine auf einem Privatgebäude anläßlich der Mi⸗ 
lennarfeier ausgeſteckt geweſene ungariſche Natio⸗ 
nalfahne heute verbrannt. 
geblich Hörer des dortigen rumäniſchen geiſtlichen 
Seminars ſein. Eine Unterſuchung wird ſofort 
eingeleitet. — Wie mitgetheilt wird, proteſtirte 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſondte in Belgrad 
gegen die Ernennung des in Folge der Demon, 
ſtratlonen gegen Ungarn abgeſetzten belgrader Po⸗ 
lizeichefs zum Polizeiinfpector beim Miniſterium 


des Innern und erklärte in Folge deſſen ſich mit. 


der von Serbien gegebenen Genugthuung nicht 
zufriedengeſtellt. Die ſerbiſche Regierung er 
klärt demgegenüber, der erwähnte Beamte ſei 
nicht befördert, ſonderg auf einen anderen Poſten 
mit gleicher Gehaltsſtufe verſetzt worden. 

Def, 10. Mai. Aus Anlaß der Jahr- 
taufendfeier fanden in den Schulen des ganzen 
Landes feierliche Schulfeſte ſtatt. — Die Königin 
Eliſabeth ‚reift heute Abend nach Wien ab. — 
Das Bankenſyndikat der Milenniumg-Klaſſen⸗ 
lotterie deponfrte als Garantie beim unga⸗ 
riſchen Finanzminlſterium 5 Millionen Gulden und 
bezohlte für den Ausſtellungs⸗Fonds 1 Million 
Gulden. N 

Rom, 10. Maj. Die Agenzia Stefani 
meldet aus Maſſauah: General Baldiſſera for- 
derte ſogleich nach feiner Ankunft in Cherſaber 
die Ros Mongaſcha, Eıbot ur d Agoſtoſari auf, 
ihm die Gefangenen auszuliefern, und drohte im 
Falle der Ablehnung mit ernſten Repreſſallen. 

Ras Sebat antwortete, er habe keine Ge⸗ 
fangenen, was der Wahrheit aber nicht entſpricht, 
es mache ihm gar nichts aus, wenn auch die 
ganze Umgegend vernichtet werde. General Bal 
diſſera befahl hierauf dem Oberſt Gtevani, Ras 
Sebat anzugreifen und aus feiner Stellung zu 
werfen. Ras Agoſtafart zog die bei ihm befind⸗ 
lichen italieniſchen Gefangenen näher heran und 
verſprach, im Laufe des morgigen Tages die 
Gefungenen, deren Zahl angeblich nur 20 beträgt, 
auszuliefern. Ras Mangaſcha machte in ſeiner 
Erwiderung Ausflüchte, ſandte Boten an den Ge⸗ 
neral Baldſſſera, dem er ſchrieb, daß er von 
Menelit beauftragt wäre, über den Frieden zu 
unterhandeln und den Friedensvertrag (eventuell 
für den Negus zu unterzeichnen. Mangaſcha verficherte 
weiter, er ſei bereit, die Gefangenen auszuliefern. 
welche ſich noch in Tigre befinden, ſobald die 
nl Adigrat geräumt haben würden. Die 

Unterhondlungen dauern fort, jedoch hat General 
Balbſſſera angeordnet, daß bereits morgen die an⸗ 
gedrohten Repreſſalien ſeitens der Italiener ihren 
Anfang mehmen ſolley. Der Prior des Kloſters 
von Debra Dame, welcher Beflrafung fürchtet, 
ſandte Boten an Ras Mangaſcha, um ihn zu 
bewegen, die Gefangenen auszuliefern. General 
Baldiſſera erwartet von dieſer Vermittelung 
keinen Erſolg, da die abeſſyniſchen Führer ſich 
äußerft gleichgiltig hinſichtlich des Looſes ihrer 
Unterthanen zeigen. Oberſt Stevani, welcher 
geſtern den Befehl erhalten hatte, Ras Sebat 
ar zugreifen, enifondte drei Bataillone nach 
Amba Dibra Moößo, dem gewöhnlichen Auf, 
enthaltöorte des Ras Scbat, fand jedoch die 
Stellung verlaſſen. Der Oberſt Stevani vers 
folgte ſodann Sebat, brachte ihm einen Berluft 


Die Thäter ſollen an. 
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von 10 Todten bei und nahm ihm 300 Stück 
Vieb weg. Weiter beflrafte Oberſt Stevbani 4 
Ortſchaften, welche auf feine Askaris geſchloſſen 
hatten. Ras Mangaſcha befand fich in der ver 
floſſenen Nacht in Geralta. Ras Alula ſteht 
noch immer zwiſchen Adua und dem Mareb. 
Aus dem Fort von Adigrat find run alle Kran⸗ 
ken und Verwundeten und das dort nicht erfor⸗ 
derliche Hilfsmaterial entfernt. General Bal⸗ 
diſſera beabſichtigt, noch einige Tage in Adigrat 
zu bleiben, um jedes Mittel zur Befreiung der 


italieniſchen Gefangenen zu verſuchen. Der Ges 
ſundheitszuſtand der Truppen iſt ein vorzügli⸗ 
cher. Die Verluſte an Vieh haben ſich verrin⸗ | 


gert. Auf dem Hochplateau berrjcht eine außer» 
ordentliche Trockenheit Die Geſammtſtärke der 
Beſatzung des Forts von Adigrat am Morgen 
des 14. v. M. belief ſich auf 1900 Mann. 
Alexandria, 10. Mai. Geſtern find 
hier an Cholera 38 Perſonen erkrankt und 20 


geſtorben. N 
Yoko ho ma, 10. Mai. Japan und Ruß⸗ 


land verhandeln über ein ſemeinſchaftliches Vor⸗ 
gehen in Korea. Japan verlangt, daß ſich der 
König aus dem zufſiſchen Geſandtſchoftsgebäude 
nach dem Palais zurückbegebe. Auch wird die 
Vertheilung der japaniſchen und koreaniſchen 
Truppen im Lande und die Uebergabe der jü- 
paniſchen Telegraphenlinie Söul⸗Zuſan an die 
koreaniſchen Behörden erörtert. 


Anrekommene Fremde. 


#rsnd Note, Herren: Braun aus Gera. — Böhm 
aus Reichenberg. — Fremdt sus Lubin. — Scheidt aus 
Moskau. — Epel, Popow, Britow, Fsjavs, Truskör und 
Bilberstein aus Warschau, — Block aus Kattowitz. — 
Hentsebel aus Berlin, — Zechille aus Grossenhain. — 
Whithead aus London. — ich aus Köln a. K. — 
Schott aus London. — Josepby, Pop, Hans, Berger, 
Putwinski, Georgiewicz, Fr Kich sıtbold, Rob Bar- 
thold, Leobner, Rissenfel, M. ur d J. Deutsch, Fluss, 
König, Ferster, Stosius, Bröll, Roth, Link, Zipser, R. 
und A. Mänhardt sämmtlich aus Bielitz, 


Hotel Virtorin. Herren: Gregorzeweki aus Sied- 
lec. — Zielenin und Szarek aus ÜUxzgatochau, — Wein- 
reich aus Bialystok, — Hank aus Berlin, — Ruziewicz 
aus Nowo- Re domsk. — 'AWroch aus Ratowsk. — Wodzi- 
vlaw, Cbrabrow und Jarnurzkiewiez aus Warschau, 


"etel Mennteffel. Herren: Paulus, Edelsob eiu, 


gehulman, Schilak und ‚Piesezinski aun Warschau - 
— Folitzer aus Bupadest. — ‚Davidaohn aus Pe- 
tersburg| . 
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Schwarze und eouleurte Kleiderstofle 
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1109 


lll 


| SR 


j 


‘ 


empfiehlt zur Saifon eine große Auswahl von hocheleganten Damen ⸗ 


L. Zoner, Grabhiſche 2 


Ni. 108. 
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8 Lodzer Thalia⸗Theater. Dienſtag as t. 18 ein 
8 Herr | 

8 E M I E: 2 H 0 M A 8. Tra 1 unn tenfi 


flatt. 
Betty I'homas-Damhofer 
In Folge fordın aus Hamburg eingraufe-er Dip he Donrerfiag bereits 
daſelbſt eintreffen, ſo daß das für dieſen Tag geplante letzt: Auft eten 
& hier zur Unn öglichkelt gewordeu if, > 


KRUNKKEKRERKKAEKKUNKRERERKERERK 


& 115 cONMISSIONS-BUREAU VON UNGER 2 
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x Die Abſchiedsvorſtellung arſchar, Krokauer Vorſtadt Nr. 9. befigt ſteis auf Lager nıue und % 
der geſchätzten Gäſte findet ſomſt anſtalt wie angtzegt Don- erſt eg gebraucte: 
N ſchon heute, Dienſtag, den 12. Mai 1606 flatt. Bücherſchränke vom Elchen⸗Nuf⸗ Salon und Jau laſie-Möbel. 
* Zur Aufführung gelanat: und Mahagoni. Holz. Bilder und Kuuſtſachen. 
bei bedeutend ermäßigten Preiſen der Plätze, A Schreibtiſche, für Damen und Stomanen mit Juta u. Teppich- 1: 
8 Zum 2. und litzten Male: 2 4 iche, för, Buch — eee u 2 
A e e, pirſiſche, Bucharc er, anlen, hölierne und aus Stuck. & 
D rei Paar Sc h U HS. 8 franjöſiſche und ſibiriſche. Tiſche, aus Eſchen⸗Nuß⸗ und Ma- Ss 
Lbenebild mit Geſang und Tanz in 3 Abthellung n und einem. Vorſpiel 2 Ecrane aus Mahagon“⸗Holz chagoni⸗Holz. 
2 
N von Carl Görlitz. Muſik von C. Miböcker. = Claviere und Planinos. Schränke aus Eich en⸗Nuß- und a 
Leni — — — — Bit Thomas-Dambofer a, G. a Credenz : Schränke von Eier. Mahagoni ⸗Holz. 2 
% Frledrich von Nachtfalter — Emil Thomas a. G. Nuß. und MahagonisHolz. Glas- und Borcellaine-Brgen- 
x — i Stühle von Eiche und gebogene. ſtänd⸗. % 
8 In Vorber ei ung & * —.— WEIT Bu 5 mlt etl.00l 
N piegel mit ſchwarzen, sichenen, a e mit Marmorplatten. & 
% als Benefiz für Director Albert Rosenthal. barocke u. Außborm. Nahr. e „Gegenſtände für 
Glück im Win k el. & Vetiftellen aus Nub- und Mo- Schreibuſche. % 
N Großes Schaufpiel in 3 Akten ron Hermann Suderma en & Fagomi Dolı, fomie, eiferar, Kronleuchter u. Candelabor. X 
* Der Tag der Aufführung wird mo zen bikaugt geſe er. KRARKRKRARKRR Niedrige Preiſe. . % 
9 ö Die Direction. — 3 
N * — SERIE 
C DON O O OC \ 


1 


Photographiſche 


1 lager 


VER N. 


MEISTERHAUS. 8 N 
Garten⸗Eröffnung. Apparate N Dos Optiicher, 
LAEGLICH CONCERT SP meinen. , Crane 


des Kapelle des 38-ten Wlabimir⸗Dragoner Regiments unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn J. Mackiewiez. 
Sonnabend, Sonntag und Feiertags Anfang 5 Uhr. Entree 20 Ko 
am den übrigen Tagen Anfang 7 Uhr. Entree 15 Kop. 


Artikel. 


Elurichtung Elektriſcher Glocken und Tele⸗ 


Kinder zahlen die Hälfte. —— e 
Für gute Speiſen u. in- und ausländiſche Getränke wird beftens phon bei 5 2 
et, 16 ds A. Diering, 
| Hochachtungsvoll 


Optiker. 
Die neneröfinete nun 


Sptzialfabrik für geodeſiſche und Zeichnen-Juſlrumente bon 


bert Wettler 
beſitzt fertige und übernimmt Rpıraturen, jowie die Anfertigung neuer 
Infliumente zu mäßigen Preiſen, bel ſorgfält'gſter Ausführung. Bei der 
Fabrik iſt eine elektromechaniſche Abtheilung zur Einrichtung von 


22 4212 
Ein Phäſomen, ung 
Aektriſchen Glocken, Teltphons, und Blitzableitung nach den neueſten Er⸗ 
findungen eröffnet worden. Manometer, Thermometer, Vacuumeter u. ſ. w. 


l in Man Il» uljue Hünde, See . Ae e ae e u, L e Sacha 


gebürtig aus dem Tauriſchen Gouvernement, 19 Jahre alt, der durch ae! ausgeführt. Auf Wunſch werden Arbeiten in der Mrovinz 
| 


. Scheunert. 
In der Dzielna⸗Straße Nr. 3 iſt zu ſehen 


18 „ beds U 


— — — 
— — —k — — — — —— —————— 3—3——3—3— 


Wielka Nr. 21. 


eigenen Fleiß und Ausdouer eine erſtav nliche Fertigkeit erlangt hat und 
mit ſeinen Füßen die ſchwierigſten Arbeiten ausführt u. z. er ſtickt, 
ſchreibt und zeichnet mit Bleifeder und mit Tuſchen. | Warſchau, Wielka 21 zwiſchen der Wopolua und Pots. ee 


In 10 Minuten fertigt er ein Portrait an den neuen Crausport) in und ausländifher Flügel, Pin 
und fäneibet die fAwierigfen 4 Jour. Arbeiten aug, er fpielt auf der ino und Harmouiums empfiehlt das 


Zieh⸗ Harmonika, fertigt ſelbſt Papieroſſen an und ißt und trinkt ohne Pia no⸗Maga zin 


fremde Beihülfe TI an 
Das Phänomen „ b, in Lodz, 
Warſchau Inn ungs⸗Meiſter vom Zawadzkaſtraße Nro. 19, 


iſt zu ſchen läglich von 10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends. 
1 | * * 4 Jahre 1873. neben dem Hotel „Mannteuffel“. 
Entree: 1. Platz 20 Kop. 2. Platz 10 Kop. Kinder und Soldaten 
Tapezier und Dekorateur 


Dahlen die Halfte. 
J. Majewski 


übernimmt jämmtliche in das dach ſchlagende Arbeiten. 


181 Pelrikouer- Blr. l. 


— 33 — 


MAISON A. WEISS 


Dzielna- Straße Nro. 1, erſte Etage, 


Vertretung von elektrifchen Beleuchtungsanlagen v. Hermann Pöge Chemnitz 1/8. 


N 


REN 
>(* 3 . 
ei 78 


9 EASY 
VIEH 
UTT = 0 


Reperaturen führe ich als Spezial iſt mit 
ouch auf Ahzahlungen, AN 


BE Dajelbft find auch Pianinos zu vermiethen. 


Ausuerkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäft verkaufe ich meia in großer Aus- 
wahl beſtehendes Möbel ⸗Spiegel⸗ u. Polſterwaaren-Lager. 
ſowie eine große Auswahl gebogener Wiener Möbel als: 
Stühle, Fauteuils, Sopfas, Kleiderftänder, Etageren, u. ſ. w. unter 
den Koſtenpreiſe. 


der größten Accurateffe aus, 


Tützow- Ufer 23, part. BERLIN W. Lutzow-Ufer 23, part. 


Josrurl. 
f Hedwig Sachs, Therese Salz“ | 
Beſte Referenzen in Warſchau, Mos kau, Lodz u. ſ. w. 


, Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Inftitut nach der eigenen 
Villa. 


und Kinder hüten zu ſoliden Preiſen. 


Tichtige Schriftfegen 


können ſich bei uns ſofort melden. 


—ͤ — 


Tächter-Pruſtonnt und Fortbildungs- Auſlall 


faufstermin wurde auf den 15. (27,) Juli 


Fil. d. Berl. Panorama 


Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus. 
26. Reiſe 
2. Cyclus 


Gcholfland, Eugland mit 
Schloß Mindſor. 


Die Direction 


des Orehit-Wereins 
der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nicht⸗ 
einzablung der Novemberrate 1895 zum 
Verkauf vermittelt öffentlicher Liclte 
tionen,welde Vormittags 11 Uhr in ber 
Kanzlei der Hypotheken⸗Abthellung im 
Hauſe Nr. 427 in der Srednia⸗Straße 
zu Lodz vor den bezeichneten Notaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden 
und zwar: 

a) Das an der Wschodniaſtraße 
unter Nr. 14 14a gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 12,000 Rs. 
belaftere Iinmobllium. Das zur Licitation 
zu ecle ende Vadlum beträgt Ns. 2400. 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 18,000 beginnen. Der Verkaufster min 
wurde auf den 9. (21.) Jui 1896 
vor dem Notar Jobann Kamockl feftge 
ſtellt. b) Das an der Drewnowska 
Straße unter Nr. 120 gel gene, 
mit einer Anleihe des Vereins von 
Rs. 1700 belaſtete Immobilium. Das 
zur Llcitation zu erlegende Vadlum be: 


trägt Rs. 340. Die Lieltation wird von 


der Summe 2550 Ns. beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 9. (21.) 
Ju'i 1896 vor dem Notar Konſtanti! 
Maa laidı ſeſtgeſtellt. e) Das an der 
Ede der Srednin- und Wschod⸗ 
uia⸗Straße unter Nr. 332 gele- 
gene, mit einer Anlelhe des Vereins 


von Ns. 12,000 belaſtete Immobilium. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadlum 


beträgt Rs. 2400. Die Lcitation wird 
von der Summe Ns. 18,000 beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 10, 
(22.) Juli 1896 vor dem Notar Wia- 
dyslaw Jonſcher 1 . d) Das an 
der Wulczauska Straße unter 
Nr. 269 D gelegene, mit eines Anlelhe 
des Vereins von Ns. 11,500 belaſtete 
Inmobelium. Das zur Weltatlon zu er⸗ 
le ende Vadium beträgt Ns. 2300 Die 
Licitotion wird von der Summe Ns, 
17,250 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 10. (22.) Juli 1896 
vor dem Notar Ko iſtantin Placheckt ſeſt⸗ 
geſtellt. e) Das an der Petrikauer⸗ 
Straße unter Nr. 769 gelegen, 
mit einer Anleihe des Vereins von Ns. 
72.600 belaſteie Inmobllſum. Dis zur 
Lleitation zu erlegende Vadium beträgt 
Rs. 14,520. Die Le 'tatioa wird vin 
rer Summe Re. 108,900 begingen. De 
Verkaufstemin wu de auf den 11. (23.) 
Juli 1896 vor dem Notar Jnef Gras 
bowelt feſtge tt. f) Das aa der Be, 
gelniana Straße unter Nr. 27Iin 
gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von Ns. 10,000 belaſtete Im nobllium. 
Das zuc Leſtatſon zu erlegende Vadlum 
beträgt Rs. 2000. Die Lleltation wird 
von der Summe Re. 15,000 beginnen, 
Der Verkaufstermin wurde auf den 11. 
(23.) Jull 1896 vor dem Notar Jullus 
Grucze yiek feſtae tellt. g) Das an der 
Przejozoſtraße unter Nr. 1193 
gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von Rs. 10,500 belaſtete Smmobilium, 
Das zur Licitation zu erlegende Vadlum 
beträgt NE, 2100. Die Leltatlon wird 
von der Summe Rs. 15,750 beginnen, 
Der Verkaufstermin wurde auf den 12. 
(24.) Juli 1896 vor dem Notar Ron 

ſtantin Mog Lick ſeſtgeſtellt. h) Das an 
der Cegelniana⸗Siraße unter Nr. 
1392 gelegene, mit einer Anleihe des 
Vereins von 12,000 Re. belaſtete Im⸗ 
mobllium, Das zur Licitation zu erleı 
gende Vadlum beträzt Ns. 2400. Die 
Lieltatlon wird von der Summe Ns, 
18,000 begianen, Der Verkaufstermin 
wurde auf den 15. (27.) Jull 1896 
vor tem Notar Wladyilaw Jos ſcher set. 
geſtellt. i) Das an der Widzewska⸗ 
Straße unter Nr. 1108 gelegene, 
mit einer Anleige des Vereins von Ns, 
17,000 bra dete Immobillum. Das zur 
Lleltation zu erlegende Va dium beträgt 
Rs. 3400. Die Lleltatlon wird vos der 
Summe Rs. 25,500 beginnen. Der Ver⸗ 


1896 vor dem Notar Konſtautin Placheckl 
feſtgeſtell:. 
Lodz, den 16. (28.) April 1896. 


3 j Präſes: E. Herbst. 
Ee 
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Deloff Q Zochowski, 


Warschau, Elektoralna Nr. 4. 
empfehlen ihr Lager aſſortirt in 


Klempner ⸗Maſchinen, 2 
Bohrmaſchinen, Drehbänken, Stanzen, div. Scheeren, Flaſchenzügen, I- a enge | 
liſchen Gußſtahlfeilen u. Werkzeuggußſtahl für allgemeine Zwecke. | 


Preisconrante, Prospecte, Zeichnungen und Koſtenanſchläge ſtehen jederzeit gratis und franco zur 
Verfügung. 


ö 
Ein Pokal 
mit 3—4 Pferde Dampfkraft iſt per 

1. Juli zu vermlethen. 


Ecke Ponnocna⸗ und Solna Straße 
Nro. 337/29. 


Neuheiten 

in Herren ⸗Garnituren und Paletot⸗Stoſfſen (in und aus⸗ 
ländiſch) für die Fröhjahre⸗ und Sommer ⸗Saiſon ſowie Schüler⸗ 
u. Billardtuch empfing und empfiehlt in guter Auswahl zu ſoli⸗ 


den Preiſen. 
P. Graf, 


Petrikauer-Str. Nr. 89. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


5 
2 
— — — 27 


# 6 Be = 1 . — y EEE Es 


emfiehlt ſich zur weiteren An 
für Innen und Außen der 
rantie. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


Die ſeit 15 Jahren gut bewährte 


. 103. 


Jalouſien⸗Fabrik 


A. Stiebert, Lodz, 


Dzielna Nr. 24. 


fertigung der 
Fenſteröffnungen unter 1 jähriger Ga⸗ 


—— 
Holzftab⸗Sonnen⸗Jaloufien 


Ein möblirtes Zimmer 


in der Nähe des Meiſterhauſes wird baldigſt zu miethen geſucht. 
Offerten sub „Logis“ an die Exp. d. Hl. erbeten, 


hölzernes 


Ein ganzes oder halbes 
Parterrehaus 


u. bſt apſtoß ndem großen Platze, unwelt dir Elſenbabnuſtatſon gelegen, iR vom 
1. Oc ober d. J. reſp. ſchon vom 1. Juli d. J. zu verpachten. 
Näberes zu erfrogen kel Samuel Poznanski, Cegilnlanaſtr. Nro. 15, 


| (Ede Wulczanskaſſ raße). 
— 


Tüchtige Lithagraphen 


konnen ſich bei uns ſofort melden. 


Offeriere billinft, 
Inländiſchen u. ausländiſchen Cement, 


Ausländiſche Chamottſteine, 


La Eiſenklinker in Retorten gebrannt 
(Widerſtandsfähigfer Fußbodenbelag für Spinnereien eic, 


HUCO MANNABERG. 


AX K KN N NN CNN NN NMC NCC e 


. Zoner, Graphiſche Etabliſſements. 


In meinem neuerbauten Hauſe Pöl⸗ 
nocnafiroße Nro. 297, vis-A-vis Szykler 


find 

Wohnungen 
im 2. und 3. Stock, zu 4 und 5 Zim⸗ 
mern nebſt Küche und allen Bequemlich⸗ 
keiten, als: Waſſerlellung, Badezimmer 
und Cloſet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


mlethen. 
J. Monitz. 


Widzewskaſtr. Ur. 122 


vis-à-vis der Puſta⸗ Str. 


— Nützliche Geschenks- und Bibliothekswerke, — 


Meyers 
Hand-Lexikon des allgem. Wissens. 


In eiosın Band. unte, neubearbeitete Auflage. In Halbleder gebunden 10 Mark 


Keiner Hand-Allas. 


Mu 100 Kartenblätterh und 9 Toxtbeilagen. In Halbleder gebunden 10 Mark, 


Aus PARIS zurüdgerehrt, beehre ich mich, den Ein- 1 1 Sni 805 Jg 56 5 J 2 f 24 Brehms Tier leben. 
mmer und Süd bis 8 Zimmer e 
* gang der c 74 aparteſten N und Küche mit ſämmtlichen Begumlich . bn m Wableder 2 zu % ns 
“X K beiten, wie Waſſarlellung ac, find zu ver; . N d f a 
rl mn Au U f k * mlethen und vom 1. Juli a. e. zu bes Probehefte stehen zur Ansicht zu Diensten. Prospekte yratie. 
4 W Aigle Auf Wunſch auch Stallung und Verlag des Pibliographischen Instituts in Leipzig. == 
iger ume. { ieee ee 
3 von N 5 2 Zimmer und Küche Zu beziehen durch L. Zoner's Buchhandlung Lodz, Petri⸗ 
Cofümen, Grſellſchaftsruben und Conferlion I . Ju 1896 m vermieden, kauerſtraße Nr. 90. 
er gebenſt anzuzeigen und empfehle dieſelben ſowie deren Copien Scholz. 1 7 te 
in befannt vorzüglichſter Ausführung zu eivilen % Em — Hence auf alerbete Paps, f | E Fabrique des Gants 
X Preiſen. * St. Aunaftraße Nr. 11. J a Aa, BI senppsmecnnlane 
1 Hu 0 Cohn x A e In ber 2 2 mene eh Ff A hee f 1 W. MALINOWSKI 
chend aus zwel Zimmer un ent licher Kl de Vorauszahlung. (50-46 
5 85 ’ den dazu gehörigen Räumlichkelten, it Kehle Kane Icon Posehen, 1 * 47 Bu VI x. 
Königl. und Fürſtl. Hoflieferaut, A r e ee 


| pır ſofort zu vermlethen. 


Krulka⸗Sitraße Ur. II. 
Zwel Zimmer und Küche partere ſowle 
3 möbl. Zimmer. Auch Widzewskaſtr. 
Nr. 109 find Wobnungen von 1—5 
Zimmer und Küche ſowile einzelne Zim⸗ 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 50. | 
NK c HEHE , ], 


2 2* 24 257 NM eee eee 


% 2 mer mit Waſſerleitung zu vermiethen. 
—— 1 k 4 — As 
2 Kein Muſterzeichnen mehr Ene Promenaden und 
% Soeben erſchienen und bei und zu haben 5 Grünen⸗Straße 
$ * Nane A el i “Ds große 31 
* 2 1 t * 
— — aue 2 „ ve 1 
2 2 78 — 7 
% 2 Eine Stallung u. Nageuremiſt 
x Sufomnengefult von Krigitta KHofelden. * h der Salm f a 11 h 
1 Ju eleganter Mappe. Heft 1. Preis 45 Kop. — ſoſort zu vermiethen. 
ö ! | del ling. 
75 * 3 Fee ee und ein Schmetterling % Bwei Wohnungen, 
% „ 8; Hecdkeuroſen. 7 Sträufe N bieſtehend aus 3 und 4 Zimmer, Küche 
4: 14 Siräuße, und Vorzimmer, in der 1. und 2. Etage, 
R . delweiß 5 & 
„ ‚5: Delſter Motive. 25 find per 1. Suli 1896 zu vermiethen. 
2 „ 6: Figuren für Staublücher, Kinterfirvieiten, Wurſſbänder u. ab 30 Näheres Nikolajewskaflraße Nr. 518 
„ 71 Figurengruppen für Mundtücher und Kinderläzchen. (31) keim Hauseigenthümer⸗ 
% „ 8: Laudſchaftsbilder. ET ee 
N Diefe Zeichnungen find durch einſachſte Handhabung werenchten 3 Cegelniana-Str. Ur. 85 
% und Abdrücken) auf ſaſt jedes Material zu übertragen. vis-à-vis Reftenbirg’s Fabrif. 
% „ B. Leinen, Seide, Voumwelle, Holz, Leder, Etein, Thon u. ſ. w., und & | Ein Laden ſowie verſchledene Wohnungen 
N bieten auf dieſe Welse idem des Zelchnens Unkundicen vie biqurmſte Hand uit Mofjerleitung etc, ſind billig vom 
% habe, reizende Handarbeiten auszuführen. . % Er a 10 er In a: 3084 
reis beim inthümer daſſelbe Iſiae 
2 L. Zoner, Buchhandlung, £ Roſenblatt Grgelsiann,Etrabe Nr. 49. 
lauers . 90, 
— Petrlkauer⸗Straße Nr. 90 % Wohnungen 
Non OKORHKRAOAOHOHORONONONOR , 2 bis 8 Zimmern dar Rüde mis 


Woſſerltüung vom 1. Juli 1896 zu 
vermiethen Paſſage Schultz Nro. 3. 

Näheres Zawadzla-Straßt Nro. 28, 
Wobnun! Nro. 4 


Widzewska 1427 (29 nu) 


find vom 1 Juli ab zu vermlethen 
a) Laden mit completter Wohnung nebſt 
olın Bequ mlich keſten b) Laden mit 
Zimmer c) Elepante Wohnung biſtehend 
aus 5 Immer und allen Bequem ich⸗ 


— 
Die Stuckatur-Fabrik 


— von — 


T. Weinstock 


Ziegel Straße Nr. 7 
grebren Bauß ern zur geneigten Machlurg. Au fertigung von 
ſämmllicher EiudoArbriter 
ſter Auf füh ung. 


impfüblt ſich den i 
Sir d- Dick, Noſiſten rad den rtuſten Modellen jew 
rech den viusſten Fegors zu foliten Preiſer und in i mpt. 


Aossoseno Leusypom. 


TB enakropn m Bonares» Jconoaız Bonepn. 


keiten, Näberts beim Baudeigenihümer, 


Fang n ſpinner⸗ 
Rädchen, 


die, bei der Kammgarnſpinnmaſchine 
thätig waren und die Arbelt aut vers 
ſtehen, werden für elne ſolche Spinnerel 
in Alekſandrowsk, Ekatefinoflawer Go u⸗ 
vernement geſucht. j 

Freie Wohnung und 80 Kop. bis 
1 Rbl. 20 Kop. pro Tag Lohn, Relſe⸗ 
ſpeſen frei, billiger als in Lodz. Näheres 
im Comptolr der Strumpfwaarenfabrik 
des Herrn Salo Baruch in Lodz, Zite 
lona (Grüne) Straße 


ona (Grüne) Strag f 
2 Wohnungen 
beftehenb aus 4 und 5 Zimmern und 
Köche mit allen Bequemlichkeiten ſind zu 


vermitihen vom 1. Juli 1896. 
Poludnlowa⸗Straße Nro. 31 nu. 


Die Juduſtrie⸗Etabliſſements 
von 


M. Wolanowski 
in War ſchau, Glinianaſtroße Nr. 5, 
(Eingarg von der Swoeg lraße) 
Telepbon Nr. 428, 
ſeruigen an: 


Draht⸗Leinen, 
Stahldraht. 


— — — 


— Ein — 


Geſchäftslocal 


im Kofe Partirre, wie auch 2 Wohnungen 


find per. 1. Juli zu vermiethen bei 


. 8 Ten ’ 
Peiritautrfir. 26976: 


Ein ſauber und ferundlic 


möblirtes Zimmer 


mit ſeparaum Eingange iſt mit Belöſti⸗ 
urg pr. ſoſort an einen anſtändigen 
erren zu vermiethen. 
Dilelna- Str. 34, Haus Finster 
Wohnung Nr. 7. 


Adreſſen⸗Taſel. 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poluduiowa Nr. 6. 


43 nm nn en . 
J. Hzberield, Zahnarzt, 
wohnt jetz Petrikagerſiraße Nr. 66, 1 jene 
im Hauſe Herfchtomien, neben Hrn. Eifenbrai., 

vis -A- Vis feirer früheren Wohnung. 
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Verrat und Treue 


Hiſtoriſcher Roman aus der Seit des ſiebenjährigen Krieges von E. HB. von Dedenroth. 


Brenkenhof ſah, als man ihn endlich in's Kabinet beſchied, daß 
das Antlitz des Majors v. Wangenheim bleich war; es mußte ein 
ſeltſamer Befehl ſein, den der tapfere Offizier mit Zittern hin⸗ 
genommen hatte, dem Könige aber ſah man es an, daß er durch 
Widerſpruch in eine gereizte Stimmung gebracht worden war. „Er 
kennt ja wohl die Lokalitäten hier im Schloſſe!?“ fragte er Leopold, 
das große Auge auf den Offizier heftend. „Er hat amours im 
Schloſſe gehabt?“ „Majeſtät,“ antwortete Brenkenhof erröthend, „ich 
bin nur wenig otientirt —“ „Weiß Er, wo die Archive ſich befinden? 
Er ſoll den Major begleiten, dem ich einen Auftrag gegeben. Ich 
will hinter die gegen mich geſponnenen Ränke kommen und mich in 
Beſitz der Korreſpondenzen ſetzen. Meinetwegen kann Er ſeine 
connaissancen dazu benutzen, der Königin von Polen die Sache 


plausible zumachen, aber Er wird dafür ſorgen, daß die Hinterthüren 


mit Poſten beſetzt werden. Er haftet dafür, daß man nichts aus den 
Archiven bei Seite trägt, und Er wird die näheren Inſtruktionen 
vom Herrn Major erhalten“. 

Brenkenhof nahm den Befehl, in ſteifer, ſoldatiſcher Haltung, 
ohne eine Miene zu verziehen, hin; er ahnte noch nicht, um was es 
ſich eigentlich handle. Die Auſpielung des Königs auf ein Verhältniß 
zu Anna hatte ihn völlig in Verwirrung geſetzt. „Er kennt ja wohl 
auch den Mentzel?“ forſchte der König weiter. „Maltzan hat mir 
geſagt, daß Er bei Verwandten deſſelben gewohnt, die von Brühl 
infam moleſtirt worden find?“ „Zu Befehl, Majeſtät! Den Kanzlei⸗ 
ſekretär Mentzel habe ich im Hauſe des Oberſt v. Miltitz geſehen, 
mich jedoch nicht bewogen gefunden, mit ihm zu verkehren.“ „Hat Er's 
gewittert, daß der Kerl ein Conjon iſt? Aber man kann ſolche Leute 
nicht entbehren. Wenn der Mann im Archive iſt, mag Er ihn dort 


laſſen.“ 


Der König winkte dem Major v. Wangenheim, zurückzutreten. 
„Mit Ihm habe ich noch ein Wort zu ſprechen,“ fuhr ger zu Brenkenhof 
fort. „Man hat mir ropportirt, daß Er Liaiſons mit den Kammer⸗ 
damen der Königin von Polen hat. Es iſt aber obſervirt, daß 
zwiſchen dem Hofe und den auswärtigen Legatjonen durch Emiſſäre 
und Spione geheime Korreſpondenzen hinter dem Rücken meiner 
Armee geführt werden. Ich erwarte von Seiner probité, daß Er 


darüber die Augen offen hält, und wo er etwas bemerkt mir ſogleich 
Meldung erſtattet. 
Verſteht Er mich?“ „Zu Befehl, Majeſtät. Aber halten zu Gnaden, 
ich wollte unterthänigſt bitten, lieber bei der Armee —“ „Er wird 


Er kann wieder fein altes Quartier beziehen. 


ordre pariren,“ unterbrach ihn der König. „Er kann mich durch 
attention obligiren.“ 
„Ich verſtehe nicht zu ſpioniren, ich kann mich nicht verſtellen 


und würde Eurer Majeſtät nicht von Nutzen ſein.“ 


Der König ſchaute Leopold ſcharf, aber nicht unfreundlich an. 
„Ich fordere nicht von Ihm, daß Er bei ſeinen amours wider die 
Ehre handelt,“ ſagte er, „aber Ex ſoll mir dazu helfen, daß ich die 
Ränke der Frauenzimmer und Höflinge zu Schanden mache, ohne ein 
exemple ſtatuiren zu müſſen. Es iſt meine intention, den Haß der 
Königin von Polen zu kalmiren, und ich werde nur die canaille 
aus dem Lande jagen, die Unfrieden ſtiftet. Gehorche Er mir, und 
Er kann meiner Affektion gewiß ſein.“ Damit war Brenkenhof 
ebenfalls entlafjen. ? 

„Ich wollte lieber eine Batterie in der Front angreifen,“ ſagte 
Wangenheim zu feinem Begleiter, als fie das Mosczinski'ſche Palais 
verließen, „als den Gang gehen, den mir der König befohlen. Wir 
ſollen uns in den Beſitz des Geheimarchivs ſetzen.“ „Bravo!“ rief 
Brenkenhof, „das gefällt mir beſſer, als das Beſtechen von Verräthern. 


das der Drohung ſpotten wird.“ 


5 Fortſetzung] 
Der König weiß, daß man Ränke gegen ihn geſchmiedet hat, daß 
man Preußen überfallen und zerſtückeln wollte; ſetzt er ſich in den 
Beſitz der Beweisſtücke für den ihm geſpielten Verrath, ſo iſt ſein 
Einmarſch in Sachſen gerechtfertigt.“ „Ganz gut, aber die Königin 
von Polen hütet die Archive in ihrem Schloſſe, und der König hat 
mir befohlen, Gewalt zu gebrauchen, wenn ich meinen. Zueck nicht 
durch gütliche Vorſtellungen erreiche.“ „Die Königin⸗Kurfürſtin wird 
ſich fügen müſſen. Unſer König iſt jetzt Herr in Dresden, er hat 
dem Kurfürften ſeine Allianz angeboten, hat ihm ſelbſt Neutralität 
bewilligt, aber man hat beides abgelehnt und zwingt ihn dadurch, 
den Eroberer zu ſpielen, er darf das Staatseigenthum mit Beſchlag 
belegen, wo er es findet.“ „Er darf thun, was er verantworten kann,“ 
verſetzte der Major. „Gälte es, das vertheidigte Schloß zu ſtürmen, 
ſo wäre ich dankbar für die Ehre des Auftrages, aber es iſt nicht 
vertheidigt, die Leibgarde iſt entlaſſen. Der König ſchickt mich gegen 
ein Weib, gegen eine gekrönte Königin, und fordert, daß ich Gewalt 
brauche, wenn ſie nicht gehorcht.“ 

„Sie wird ſich fügen.“ „Sie wird ſich nicht fügen, ſondern es 
darauf ankommen laſſen, ob ein Offizier, ein Edelmann, ſich dazu 
hergiebt, einem Weibe, das auf Habsburgs Thron geboren, Gewalt 
anzuthun. Der König befiehlt, aber auf mich würde der Schimpf 
fallen; ich möchte lieber ſterben, als gehorchen.“ „Die Königin wird 
es ſo weit nicht kommen laſſen; ſie darf ihre geheiligte Perſon keiner 
Beſchimpfung ausſetzen. Das iſt unmöglich.“ „Es iſt nicht unmöglich. 
Der König weiß das auch, er kennt das ſtolze Blut der Habsburgerin, 
„Und dann befiehlt er Gewalt?“ 
„Ich hafte mit meinem Kopf dafür, daß ſein Befehl vollzogen wird. 
Brenkenhof, wenn es Ihnen durch Einfluß auf die Damen der Königin, 
die Ihnen bekannt ſind, möglich iſt, mich vor dem Aergſten zu be⸗ 
wahren, ſo werde ich Ihnen dieſen Dienſt nie vergeſſen.“ 

„Herr Major, Sie find enſchloſſen, im Noth falle Gewalt zu: ges 
brauchen?“ „Ich bin's,“ verſetzte Wangenheim düſter, aber es leuchtete 
auf wie von Begeiſterung in ſeinem Auge. „Brenkenhof“, ſagte er, 
„der König hat zu mir geſprochen, wie zu einem Manne, der ſich 
dem Vaterlande opfern ſoll. Gelingt es dem Könige nicht, ſich in den 
Beſitz der Dokumente zu ſetzen, ſo kann er den Friedensbruch nicht 
rechtfertigen, dann wird man ihn nicht nur in die Acht des Reiches 
erklären, ſondern, was er mehr fürchtet, die Weltgeſchichte wird das 
Urtheil über ihn ſprechen. Der König hat nichts auf ſeiner Seite, 
als ſein gutes Recht, das er vor der Welt beweiſen will; er geht 
mit dem Bewußtſein in den Krieg gegen halb Europa, daß er auf 
Tod und Leben um die Exiſtenz Preußens und ſeines Hauſes zu 
kämpfen hat. Stünde es anders, ſo ſchöſſe ich mir lieber eine Kugel, von 
der Kopf als daß ich gehorchte; ſo aber werde ich ihm und dem Vaterlande 
Alles, ſelbſt meine Ehre opfern und die Königin von Polen wird ſich 


fügen — mit Güte oder Gewalt.“ Das Antlitz Brenkenhof's war, 


bleich geworden, aber Bewunderung lag in dem Blicke, den er auf 
den Major heftete. : 

Zur derſelben Zeit, als die beiden Officiere das Weitere über ihr 
Unternehmen verabredeten, ſaß die Königin ⸗Kurfürſtin inmitten ihrer 
Damen auf einem rothſammetnen Purpurſeſſel in einem Gemache 
des Schloſſes, welches nur durch eine Thür von dem Saale getrennt 
war, in welchen man die geheimen Akten des Archivs gebracht 
hatte. Man hatte dieſelben ſchon in Kiſten verpackt, um ſie nach 
Polen zu ſchicken, aber das raſche Vordringen der Preußen, hatte 
die Wegſchaffung bedenklich gemacht. Die Königin hatte es daher 
vorgezogen, alle Saalthüren, bis auf eine, die zu ihren Gemächern 
führte, vernageln zu laſſen. Den Schlüſſel zu der letzteren trug ſie 


an ihrem Körper und war der Ueberzeugung, Niemand werde einen 
Schatz anzutaſten wagen, den ſie mit ihrer Perſon hütete. Auf dem Platze 
vor der Hofkirche wehte eine preußiſche Fahne, daneben ſtand ein 
baumlanger Uuterofficier vor einem Tiſche, und ein Tambour ſchlug 
die Werbertrommel. Faſt unter den Augen der Königin warb man ihre 
Unterthanen für die preußiſchen Regimenter an, da zahlte man ihnen 
das Handgeld, für welches fie ſich verkauften. Die Königin⸗Kurfürſtin 
durchlebte Tage entſetzlicher Bitterkeit. Sie erfuhr es, daß die Räthe 
und Vorſtände der Stadt Dresden Audienz bei Friedrich erbeten, daß 
faſt alle Standesperſonen dem Könige ihre Aufwartung gemacht 
hatten, und daß ſogar der Adel Einladungen zur Tafel bei ihm an⸗ 
genommen habe. Man huldigte alſo in ihrer Reſidenz dem verhaßten 
Manne, der Schleſien der Kaiſerin geraubt, und jetzt in gewaltthä⸗ 
tiger Weiſe den Reichsfrieden gebrochen hatte. Es war ihr ein freu⸗ 
diger Gedanke geweſen, daß halb Europa ſich heimlich verbunden hatte, 
den ſcheinbar ſorgloſen König zu überfallen und ihn zu ſtrafen. Wie 
gern hatte ſie des „Marquis von Brandenburg“ geſpottet, der die 
Flöte blaſe und Verſe dichte, während ein Gewitter über ihm herauf⸗ 
zog und ihn zu vernichten drohte, und dieſer Mann hatte ſich doch 
nicht täuſchen laſſen, ſondern war ſeinen Feinden zuvorgekommen. Das 
Schickſal vergönnte es ihm, gerade ihr Land zu beſetzen und ihr 
gegenüber noch einmal den Herrn zu ſpielen. Das Herz der Königin 
brannte vor Ungeduld, daß endlich der Tag der Rache nahen werde. 
Jede Stunde hoffte fie zu hören, daß öſterreichiſche Hilfe gekommen 
ſei. 

Baron v. Rohr und Major v. Stemmer hatten Dresden ſchon 
vor dem Einrücken der Preußen verlaſſen. Aurora war bei der Königin 
geblieben und in den Dienſt derſelben an Stelle ihre erkrankten Schwer 
ſter getreten. Sie hatte ſich in ſehr kurzer Zeit das volle Vertrauen 
und die Zuneigung der Königin erworben Sie nahm Anna ſchon 
deshalb in ihren Schutz, weil ſie die Einmiſchung einer Dritten, 
beſonders einer Brühl ergebenen Dame, in ihre Familienangelegen⸗ 
heit nicht dulden mochte; ſie wollte über Anna wachen, wie ſie das 
ihrem Vater verſprochen hatte. Der Haß, der die Königin gegen die 
Preüßen erfüllt, ſchlug auch Wurzeln in Aurora's Bruſt. Sie ſah in 
den Bemühungen Keith's, der bei der Königin im Auftrage Fried— 
rich's alle Maßregeln als durch die Noth geboten entſchuldigte, die 
Furcht des Marſchalls und ſeines Gebieters vor der Rache. Es erſchien 
ihr verächtlich, daß man unter der Maske eines Freundes die Strenge 
und Gewaltthätigkeit des Eroberers zu verbergen ſuchte. Die ganze 
Umgebung der Königin, der Rath v. Queſtenberg an der Spitze, 
ſuchte ſich dadurch in Gunſt zu ſetzen, daß ſie Friedrich's Thun und 
Treiben beſpöttelte und ſchadenfrohe Witze darüber machte, daß der 
König nicht ahne, wie raſch die Vergeltung kommen werde. Erich v. 
Berlepſch, den man beim Einmarſche der Preußen in's Land ſofort 
in Freiheit geſetzt hatte, war der Einzige, der die Energie und Kraft 
Friedrich's nicht unterſchätzte und davor warnte, eine feindliche Ge⸗ 
finnung zur Schau zu tragen. Seit er wieder in den Dienſt der 
Königin getreten war, beobachtete er eine beſondere Zurückhaltung 
gegen Robert, dem er ſeine Feſtungshaft zu verdanken glaubte, aber 
es war wohlmeinende Beſorgniß, nicht Sympathie mit den Preußen 
oder Neid auf den Bruder, wenn er die Königin zur Vorſicht im 
Vertrauen auf Robert's Dienſteifer ermahnte. Robert hatte ſich 
erboten, die geheimen Briefſchaften zu vermitteln, und einen Plan 
erſonnen, die wichtigſten Papiere des Archivs in eine mit rothem 
Sammet beſchlagene Kiſte gepackt in der folgenden Nacht aus der 
Stadt und dann nach Warſchau in Sicherheit zu bringen. Erich 
hatte ſeinem Bruder weder die Beſonnenheit, noch das Geſchick für 
eine ſo gewagte und wichtige Unternehmung zugetraut. Erich hatte 
vor dieſem Wagniß gewarnt und angedeutet, daß er das Vertrauen 
Robert's auf die Tochter des Oberſten v. Miltitz nicht theile. 

Die Königin hatte zum großen Verdruß Robert's entſchieden, daß 
man Erich's Warnung beachten und mit dem Wegſchaffen der Schrift⸗ 
ſtücke noch zögern laſſe, bis der Preußenkönig Dresden verlaſſen und 
ſich zur Armee begeben habe. Robert ſchäumte vor Biterkeit gegen 
den Bruder, und gerade heute bot ſich ihm Gelegenheit, denſelben bei der 
Königin zu verdächtigen. „Majeſtät,“ meldete, er und ſein Antlitz 
verrieth, als er in das Gemach trat, ungeheuere Erregung, „Ihr 
Dienſt ſteht mir höher als die Gefühle für den Bruder! Mit Scham 
und Schmerz muß ich ihn des Verrathes bezichtigen.“ „Sie ſind leiden⸗ 
ſchaftlich erregt,“ verſetzte die Königin, „berichten Sie mit Ruhe, 
was geſchehen iſt, Sie zu ſo argem Verdachte zu verleiten! Ich traue 
keinem Berlepſch Verrath an ſeiner Königin zu und muß es tadeln, 
wenn ein Bruder den anderen verleumdet.“ „Maſeſtät, er führte ſoeben 
den brandenburgiſchen Ofſizier Leopold v. Brenkenhof zu Ihrer Hoſ⸗ 
dame, Fräulein Anna v. Rohr. Ich wollte es verbieten, aber der 
Herr v. Brenkenhof war von Grenadieren begleitet, die den Korridor 
beſetzten und mir das Bajonett entgegenhielten.“ 

Das Antlitz der Königin ſchien wie in Gluthen getaucht. „Was 
bedeutet das?“ rief ſie. „Will er eine Dame meines Hofſtaates mit 
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roher Gewalt entführen? Man rufe den Feldmarſchall Keith. Das 
iſt eine Beleidigung meiner Perſon, gegen die ich bei allen Höfen 
von Europa proteſtiren werde.“ 

Der Kammerjunker v. Schönberg ſtürzte herein. „Majeſtät,“ 
meldete er mit bleichem, verſtörtem Antlitz, „die Brandenburger 
wollen in's Archiv! Sie haben alle Korridore, die zum Archiv führen, 
beſetzt.“ „Mir ahnte das!“ rief Robert. „Ich hätte die Akten nach 
Polen gebracht, jetzt iſt es zu ſpät! Daran iſt aber mein Bruder 
Erich ſchuld!“ Das Antlitz der Königin war bleich geworden, aber 
ſie lächelte, obwohl ihre Glieder zitterten. „Was iſt zu ſpät?“ rief fie. 
„Ich habe den Schlüfjel, und ich gebe ihn nicht heraus! Ich trotze 
dieſen preußiſchen Bajonetten. Man wird es nicht wagen, einer Königin 
Gewalt anzuthun.“ 

Aurora, welche bei der Meldung Robert's demſelben einen Blick 
zugeworfen hatte, als taſte er ihre eigene Ehre an, richtete ſich jetzt 
ſtolz auf. „Wir Alle,“ rief ſie glühend vor Erregung, „ſchützen Eure 
Majeſtät mit unſerem Körper vor Beleidigung. Ich weiß nicht, was 
Herr v. Berlepſch ſeinem Bruder zutraut, aber ich verbürge mich 
dafür, daß eine Rohr keines Verrathes fähig iſt.“ „Ich glaube 
Ihnen“, ſagte die Königin, Aurora freundlich zunickend; „ich werde 
erſt urtheilen, wenn ich Anna oder Herrn v. Berlepſch geſprochen 
habe. Doch, da ſind ſie ja!“ Erich v. Berlepſch und Anna v. Rohr 
traten ein 

Leopold v. Brenkenhof hatte im Schloſſe erfahren, daß die Archive 
verſchloſſen ſeien, und daß die Beamten des Archivs, alſo auch Men⸗ 
tzel, Dresden verlaſſen hätten. Er ſtellte deshalb die Poſten derart 
aus, daß alle Zugänge zu den Gemächern der Königin geſperrt wurden, 
Bei dieſem Beginnen traf er Erich v. Verlepſch und erklärte ihm, 
um was es ſich handele, und welchen Wunſch der Major v. Wan: 
genheim ihm an's Herz gelegt habe. Erich fühlte den ganzen Ernſt 
der Lage. Auch ihm wallte das Blut auf, als er hörte, was man 
forderte und nöthigenfalls mit Gewalt erzwingen wollte; aber er 
ſagte ſich auch, wie bei dem leidenſchaftlichem Charakter der Königin 
leicht zu fürchten ſei, daß dieſelbe in ihrem Widerſtande weiter gehen 
werde, als ihrer Würde gezieme. Er fand es zweckmäßig, die Königin 
wenigſtens auf das Bevorſtehende vorbereiten zu laſſen, und das ge ſchah 
beſſer durch eine ihr ergebene Dame, als durch ihn ſelbſt, den Robert 
bei der Königin als zu furchtſam und bedächtig verleumdet hatte. Es 
kam darauf, an die Königin davon zu überzeugen, daß Widerſtand 
ihr nichts nützen werde; dann konnte ſie gefaßter und würdiger, 
als in der Ki Erregung des Zornes, dem Major entgegentreten. 
Sie mußte ja den Berichten Anna's über Mittheilungen, die ihr 
Brenkenhof gemacht hatte, Glauben ſchenken; auch hatte es elwas Mil⸗ 
dernde, wenn ein preußiſcher Offizier unter der Hand die Königin 
bitten ließ, die Gewalt nicht herauszufordern. 

So führte Erich Leopold zu Anna's Gemächern, die überdem an 
den Saal ſtießen, der das Archiv enthielt. Anna war bereits ſoweit 
genejen, daß ſie ſich wieder zum Dienſt melden wollte, nur die Bläã ſſe 
ihrer Wangen verrieth, daß ſie ein ſchweres Leiden überwunden hatte. 


weigerte ſich, Brenkenhof zu empfangen. Mit glühendem Erröthen 
erklärte fie, daß fie ihm nicht das Recht geſtatte, fie als ihr nahe⸗ 
ſtehend zu betrachten, am wenigſten jetzt, wo er als Landeofeind in 
Dresden ſei; aber Berlepſch ſtellte ihr vor, daß ſie der Königin einen 
Dienſt leiſten ſolle es geſchehe das ſchon, wenn ihr Einfluß den 
Brandenburger veranlaſſe, ſchonender aufzutreten. „Beweiſen Sie 
der Königin, meinem Bruder, Jedem, der Sie verkannt hat,“ rief 
Erich, „daß Sie eine Tochter Sachſens ſind, die eine Beleidigung 
der Kurfürſtin nicht verzeiht und den Feind ihres Vaterlandes haßt, 
der uns demüthigen will!“ t 


Brenkenhof entgegen. „Wenn ich Sie je im Zweifel darüber gelaſſen 
habe,“ rief ſie, „daß ich keine Renegatin an meinem Vaterland bin, 
ſo beſtraft mich dieſer Augenblick dafür. Ich weiß, was Sie von mir 
wollen; ich werde zur Königin eilen und ſie um die Gnade bitten, 
mich vor den Eingang zum Archiv ſtellen, meine Bruſt Ihren Ba⸗ 
jonetten darbieten zu dürfen. Den Schimpf, den Sie mir anthun, 
wenn Sie Anderes von mir erwarten, ſchleudert meine Verachtung 
auf Sie zurück.“ „Fräulein“, entgegrete der preußiſche Offizier, 
dem alles Blut aus dem Antlitz gewichen war, „ich wäre der Letzte, 
Ihnen einen Schimpf anzuthun! Weil ich Ihnen aber eine bittere 
Stunde erleichtern möchte, beſchwöre ich Sie, Ihrer Majeſtät zu 
ſagen, daß mein Vorgeſetzter nach gemeflenen Befehlen handeln wird 
und muß, daß er in einer Sache, in welcher die Ehre unſeres Königs 
und das Heil unſeres Vaterlandes auf dem Spiele ſtehen, keine 
Rückſicht kennt.“ ser 


Gortſehung folgt.) 


Schuellpressendruck von Leopold Zoner 


Sie erſchrak, als Erich ihr den Zweck feines Beſuchs andeutete, und 


Das Auge Anna's leuchtete; flammenden Antlitzes trat ſie 


